58. 


Ar. 


Hirſchberg, Sonnabend den 20. Juli. 


Haupt momente der poli 


Deurfchland. 
Preußen. 

Berlin, den 13. Juli. Geſtern hielt das proviſoriſche 
Fürſtenkollegium ſeine zehnte Sitzung. Ueber die vorge⸗ 
ſchlagene Verlängerung des Proviſoriums der Union ſind 
von Meklenburg⸗Schwerin, Braunſchweig und Oldenburg 
zuſtimmende Erklärungen eingegangen. Braunſchweig er⸗ 
kennt mit dem größten Danke, daß Preußen weder durch 
Treuloſigkeit, Undank und von allen Seiten erregte Schwie⸗ 
rigkeiten ſich auf dem von ihm für das Heil der Nation mit 

er größten Uneigennützigkeit betretenen Wege aufhalten, 
noch von demſelben durch ſeparatiſtiſche Rückſichten auf ſein 
eigenes Wohl und ſeine Größe ſich abwenden läßt, ſondern 
daß es, die Rechte aller ehrend, jedem die Selbſtſtändigkeit 
zu erhalten ſtrebt, deren es überhaupt fähig iſt, und daß es 
die Einigung erreichen will, ohne die Eigenthümlichkeit der 
Staaten zu verwiſchen. Ebenſo die beharrliche Treue und 
Uneigennützigkeit Preußens anerkennend ſpricht ſich auch 

ldenburg aus. 

Berlin, den 12. Juli. Die Motive für die Anträge 
in Betreff der evangeliſchen Kirche werden nächſtens veröf⸗ 
fentlicht werden. Sie ſind einer Denkſchrift entlehnt, welche 
Sr. Majeſtät dem Könige von der bisherigen Abtheilung des 
Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten für die innern 
evangeliſchen Kirchenſachen in Gemeinſchaft mit dem Mi⸗ 
niſter überreicht worden iſt. Folgendes ſind einzelne Stellen 
daraus: „Durch den 15ten Artikel der Verfaſſungsurkunde 
ft die Auflöfung der engen Verbindung, in welcher bisher 
die evangeliſche Kirchenderwaltung mit dem Organismus 
des Staats cegiments geftanden hat, ausgeſprochen und der 
Kirche die Pflicht auferlegt, diejenigen Verfaſſungselemente 
aus ſich zu entwickeln, deren ſie bedarf, um ſowohl dem 
Staate als den andern Religionsgeſellſchaften ſich als ein 


tiſchen Begebenheiten. 


ſelbſtſtändiges Gemeinweſen gegenüber zu ſtellen. Die 
Stürme des Jahres 1848 regten den Gedanken an, eine all⸗ 
gemeine Synode durch Urwahlen der Gemeinde zu ſchaffen 
und ihr die Neugeſtaltung der Kirchenverfaſſung anheimzu⸗ 
ſtellen. Die heiligſten Güter der Kirche würden aber uns 
vermeidlichen Gefahren ausgeſetzt fein, wenn die Entſchei⸗ 
dung über die Zukunft der ungebildeten unterſchiedloſen 
Maſſe übertragen würde. Die von den Konſiſtorien, den 
Fakultäten und Kirchen-Rechtslehrern erforderten Gutach⸗ 
ten erklärten ſich in Betracht der Gefährlichkeit eines ſolchen 
Experiments und der bitteren Erfahrungen auf dem Gebiete 
des politiſchen Lebens gegen die Berufung einer verfaſſung⸗ 
gebenden Synode. Die Berufung einer konſtitui⸗ 
renden Synode iſt weder angemeſſen noch 
rechtlich nothwendig, um die Selbſtſtändigkeit 
der Kirche in Gemäßheit der Verfaſſungsur⸗ 
kunde zu vermitteln. Es iſt eine einfache Wahrheit, 
welche die Gegenwart um einen theuren Preis erkauft hat, 
daß die Verfaſſung niemals das Werk der in mechaniſcher 
Weiſe entſcheidenden Majoritäten, ſondern die Frucht des 
ſachverſtändigen Einſehens ſein ſoll. Eine verfaſſungge⸗ 
bende Synode muß ſich wirklich als Vertreterin nicht bloß 
des Wollens, fondern des Bewußtſeins der Kirche darſtellen. 
Die wichtigen Fragen müſſen nicht durch künſtliche oder zu⸗ 
fällige Majoritäten, ſondern durch wahrhafte Einſicht und 
Sachkenntniß entſchieden werden. Bei der gewiſſen Vor⸗ 
ausſicht, daß ſich der politiſche Radikalismus der Wahlen 
ſofort bemächtigen würde, iſt nur zu ſehr zu beſorgen, daß 
eine ſo gebildete Synode für eine gänzliche Erſchütterung 
der Kirche nicht bloß die Form, fondern auch die Mittel dar⸗ 
bieten würde. Die Berufung einer konſtituirenden Synode 
hat aber auch in dem beſtehenden Rechte nirgends ihren Bo⸗ 
den. Durch das Geſetz iſt nicht die Unzulaſſigkeit des lan⸗ 
- (38. Jahrgang. Nr. 58.) 


desherrlichen Kirchenregiments ausgeſprochen, es hat ſich 
nur darauf beſchränkt, der Kirche das Recht auf ſelbſtſtän⸗ 
dige Ordnung ihres Lebens zu ſichern. Durch die Refor⸗ 
mation iſt das landesherrliche Kirchenregiment zu einem 
Theile der Verfaſſung der Kirche geworden. Dieſe Inſtitu⸗ 
tion iſt aber nicht eine abſolut nothwendige, noch weniger 
ein Dogma der Kirche, ſondern es ſoll damit der Kirche das 
Recht auf ihre geſchichtliche Entwickelung gewahrt und einer 
Auffaſſung entgegengetreten werden durch deren Verwirk⸗ 
lichung die Kirche offenbar in einen Revolutionszuſtand ver⸗ 
ſetzt werden würde. Die tägliche Noth der kirchlichen Zu⸗ 
ſtände führt zu der Ueberzeugung, daß das Aufhören der 
Kirchengewalt des Landesherrn, als die Vernichtung des 
äußern Mittelpunkts, um den ſich jetzt noch die Glieder der 
Kirche mit Ehrfurcht ſammeln, zugleich für lange Zeit die 
Vernichtung des äußern Beſtandes der Kirche ſein würde. 
Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß es nothwendig iſt, 
von der Verfaſſung alle aus dem tertorialiſtiſchen Princip her⸗ 
vorgegangenen Beimiſchungen abzuſtreifen und das landes⸗ 
herrliche Kirchenregiment auf die Idee der Reformation 
zurückzuführen, nach welcher es nicht ein Amt der Be⸗ 
herrſchung, ſondern ein Dienſt iſt, welcher von 
dem vornehmſten Gliede der Kirche zu Ehren 
Gottes durch Schutz und Fürſorge geleiſtet 
wird. Dieſe Stellung der Kirche wird nicht ein Hemmniß, 
ſondern eine Bürgſchaft der Freiheit der Kirche ſein. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt, den 13. Juli. In der Bundes⸗Central⸗ 
Kommiſſion war über das Schickſal der eroberten däniſchen 
Fregatte „Gefion“ verhandelt worden. Nach dem, was 
man davon erfährt, hatte Oeſterreich den Antrag geſtellt, 
die Geſion auszuliefern, und nur dem entſchiedenen Auf: 
treten der preußiſchen Kommiſſare iſt es zu danken, daß die 
Bundeskommiſſion dieſen Antrag verworfen und dagegen be⸗ 
ſchloſſen hat, die Gefion vollſtändig bemannen und in einen 
deutſchen Oſtſeehafen bringen zu laſſen. An Admiral 

Bromme ſind die nöthigen Weiſungen ergangen. 


Groſherzogthum Heſſen. 

Mainz, den 12. Juli. In Mainz haben gegen oder 
durch die heſſiſchen Soldaten bedeutende Exzeſſe ſtattgefun⸗ 
den. Die Nachrichten darüber lauten nach der verſchiedenen 
Farbe der verſchiedenen Zeitungen verſchieden, doch darin 
übereinſtimmend, daß weder Oeſterreicher noch Preußen ſich 
dabei betheiligt haben, vielmehr fortfahren, eine ausgezeich⸗ 

nete Führung zu beobachten. 


Baden. 

Mannheim, den 12. Juli. Der Abmarſch der 
badiſchen Truppen ift nun beſtimmt auf den 16 ten und» 
17. Juli feſtgeſetzt. Die Infanterie fährt auf Dampf⸗ 
ſchiffen nach Köln, marſchirt von da nach preuß. Minden, 
faͤhet dann auf der Eiſenbahn durch Lippe, Hannover und 


— 
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Braunſchweig nach Magdeburg, und begibt fih dann in 
die ihr beſtimmten Garniſonen. Die Artillerie und Kaval⸗ 
lerie werden in gemiſchten Abtheilungen durch Heſſen und 
Thüringen nach Preußen marſchiren. N 

Karlsruhe, den 11. Jull. Der „Oberſt“Blenker 
und ſeine Gattin, die Amazone, ſind wegen Theilnahme 
am Hochverrath, bewaffneten Diebſtahl und Gewaltthätig⸗ 
keit, jener zu 30 Jahren, dieſe zu 15 Jahren Zuchthaus, 
zur Tragung der Unterſuchungskoſten und zum Erſatz des 
durch die genannten Verbrechen verurſachten Schadens ver? 
urtheilt worden. 

Karlsruhe, den 14. Juli. Der Großherzog hat an 
die nach den preußiſchen Garniſonen abmarſchirenden badi 
ſchen Truppen = Abtheilungen eine Proklamation erlaſſen, 
worin es heißt: „Zur Erhaltung der Ruhe und Sicherheit 
in ganz Deutſchland iſt es nöthig, daß ein preußiſches Trup⸗ 
pen⸗Corps noch für einige Zeit in Baden verbleibe. 
rend dieſer Zeit kann das badiſche Armee» Corps nicht in der 
nöthigen Stärke neu aufgeſtellt werden. Die badiſchen 
Truppen werden daher einſtweilen nach Preußen verlegt. 
Soldaten! Von Eurer Ehrenhaftigkeit hängt die ganze 
Zukunft des Landes, Euer Schickſal und das Schickſal Eurer 
Väter und Geſchwiſter ab. Jene unglückliche Verblendung 
und Verwirrung der Begriffe, welche ſtattgefunden, wird 
hoffentlich bei Euch nimmer Platz greifen, wie ſehr ſich auch 


böfe Leidenſchaften bemühen mögen, Euch auf Abwege zu 


führen. Durch das Beiſpiel einer großen, muſterhaft ge⸗ 
ordneten und pflichttreuen Armee werdet Ihr in kurzer Zeit 
geſtärkt in Eurem Pflichtgefühl und der Liebe zum Vater⸗ 
lande zurückkehren, in welchem alle treue Herzen Euch freu? 
dig entgegenſchlagen werden. Macht da, wohin Euch die 
Pflicht ruft, dem badiſchen Soldatennamen Ehre, tilgt die 
Schande, die Eure verblendeten Kameraden, hingeriſſen 


Wah 


durch die Macht der bedauernswerthen Zeitverhältniffe, über 


unſere Waffen gebracht haben. Vergeßt nicht, daß das 
Vaterland feine Hoffnungen einer beſſern Zukunft auf Euer 
Betragen baut.“ 


(Nach neueſten Nachrichten iſt der Abmarſch auf neue 


Hinderniſſe geftoßen, indem von Berlin die Ordre kam, 
mit dem Abmarſch einzuhalten.) 


Bayern. 

München, den 10. Juli. In der Kammer der Abge⸗ 
ordneten interpellirt Freiherr von Lerchenfeld das Miniſterium 
wegen des Friedensabſchluſſes zwiſchen Dänemark und Preu⸗ 
ßen. Er iſt natürlich mit dem Frieden, ſoweit er bis jetzt 
bekannt geworden, nicht ſonderlich zufrieden, hegt aber ſo 
düſtere Anſichten von der Zukunft, daß er ſich nicht enthalten 
kann, feine Ueberzeugung dahin auszuſprechen, Deutſchland 
werde untergehn, nur wünſcht er, daß es wenigſtens m 
Ehren geſchehe. Dieſe Aeußerung rief eine große Bewe⸗ 
gung in der Verſammlung und in dem zahlreichen Audito⸗ 
rium hervor. i x 


Münden, den 12. Juli. In der Kammer der Abge⸗ 
ordneten kommt das Ausgaben⸗Budget und der Finanz⸗Ent⸗ 
wurf zur Berathung. Es iſt ein Defizit von 3,798,050 Gul⸗ 
den zu decken. Es werden verſchiedene Mittel und Wege 
vorgeſchlagen. Die beabſichtigte Steuererhöhung wird mit 
großer Majorität abgelehnt. 

München, den 12. Juli. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat nach zweitägiger Berathung, um das Defizit zu 
decken, beſchloſſen, den Finanzminiſter zu einer Anleihe von 
5 Millionen zu ermächtigen. Es bleibt nur noch die Wahl, 
ob Papiergeld, oder neue Schulden. Der von der Linken 
beantragte Abstrich von 2 Millionen beim Militäretat wurde 
nicht genehmigt, denn die Majorität befürchtete, Bayern 

önnte, wenn es feine Streitkräfte verminderte, zuletzt eine 
cute Oeſterreichs oder Preußens werden. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Kiel, den 13. Juli. Die ruſſiſche Flotte lag geſtern 
vor dem Kieler Hafen und ſoll aus 18 großen Kriegsfahr⸗ 
guoen beſtehen. Bei ihr befanden ſich auch einige däniſche 

chiffe. 

* l, den 14. Juli. Die Preußen haben ihren Rückzug 
Angetreten. Ein preußiſches Kommando von 100 Mann 
hat die Gefion beſetzt. Gervinus aus Heidelberg iſt hier an⸗ 
gekommen, vielleicht um fine Kräfte der Sache der Herzog: 
thümer zu widmen, wenigſtens hatte er ſich ihrer immer 
treulich angenommen. 
gerückt. Die Fremdenpolizei wird ſtreng gehandhabt. Im 
Rathhausgefängniſſe figen zwei des Spionirens verdächtige 

ndividuen. 

Schleswig, den 14. Juli. Eine Deputation aus 
Schleswig hat dem preußiſchen General von Hahn den 

ank ausgeſprochen für das Benehmen und Verhalten in 
o ſchwerer Zeit. Der General, ſichtbar ergriffen durch 
dieſe ihm bewieſene Freundlichkeit, bemerkte, daß, da er nur 

nach der ihm von ſeiner Regierung ertheilten Inſtruktion 
verfahren, aller Dank feiner Regierung zukomme, obwohl 
ihn auch ſein Inneres getrieben, ſo zu handeln, wie er 
gehandelt habe. Das Füſilier-Bataillon des 7. Regiments 
hat uns, begleitet von den herzlichen Wünſchen der hieſigen 
Bewohner, bereits verlaſſen. 

Altona, den 14. Juli. Ein ſchleswig⸗holſteinſches Ba: 
taillon hat Eckernförde beſetzt. Der Zudrang von Freiwilli⸗ 
gen aus dem Norden von Schleswig übertrifft alle Erwar⸗ 
tungen. Auch viele Offiziere treten ein, beſonders hanno⸗ 
deriſche und braunſchweigſche. Rendsburg iſt auf 7 bis 8 

onate verproviantirt und die Kontrole an den Thoren der 

Feſtung ift ſehr ſtreng. Das Kriegsdepartement hat bekannt 
gemacht, daß keine bewaffnete Zuzüge angenommen, ſondern 
an der Gränze zurückgewieſen werden. Nur gediente Unter⸗ 
offtziere und Soldaten aus deutſchen Armeen bis zum Le⸗ 
ensalter von höchſtens 35 Jahren werden zugelaffen „wenn 
e in ihrer Heimath ihrer Militairpflicht genügt haben, 
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In Flensburg ſind die Dänen ein⸗ 


gute Führungs⸗Atteſte und Zeugniſſe ihrer Dienſttüchtigkeit 
beibringen und ſich durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflich⸗ 
ten, treu und redlich bis zum Ende des Krieges zu dienen, 
und alsdann der Entlaſſung ohne Weiteres Folge zu leiſten. 
Solche Eingeſtellte beziehen denſelben Gehalt wie das ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Militair und Diejenigen, welche im Kriege 
Invalide werden, haben Anſprüche auf die landesgeſetzliche 
Penſion. 

Altona, den 15. Juli. Die Okkupation Südſchleswigs 
durch die ſchleswig⸗ holſtein ſchen Truppen ſchreitet raſch 
vorwärts. Luiſenlund an der Schlei und Huſum ſind 
beſetzt. Die Vorpoſten werden bis an die Demarkations⸗ 
linie vorgeſchoben. Erſt als die Statthalterſchaft die fichere 
Kunde von der Uebertretung der Königsau durch die Dänen 
hatte, iſt die Eider von den Schleswig-Holſteinern über⸗ 
ſchritten worden. Ein Zuſammenſtoß der Schleswig⸗ 
Holſteiner mit den Dänen iſt baldigſt zu erwarten. Die 
Statthalterſchaft wird ihren Sitz in Schleswig aufſchlagen. 


Oeſter reich. 

Wien, den 13. Juli. Dem Vernehmen nach beabſich⸗ 
tigt General Haynau zu Kaſſel, in Kurheſſen, feinen Auf⸗ 
enthalt zu nehmen und hat bereits die vom Kaiſer erhaltene 
Donation dort zinstragend hinterlegt. Er wird nicht nach 
Wien kommen und in Grätz nur einige Zeit verweilen. Zum 
interimiſtiſchen Nachfolger im Kommando der dritten Armee 
iſt der Feldmarſchall-Lieutenant Graf von Wallmoden er⸗ 
nannt. Die definitive Beſetzung wird vermuthlich dem 
Grafen von Grünne bevorſtehen. Dem Grafen Wallmoden 
ſind die von General Haynau innegehabten Bollmachten 
nicht übertragen worden, nur der rein militärifche Theil des 
bisherigen ungariſchen Armee-Kommando's iſt auf ihn Übers 
gegangen, und man vermuthet deshalb, daß die einheitliche 
Exekutiv-Gewalt des verantwortlichen Miniſteriums ſich 
nunmehr auch auf Ungarn erſtrecken werde. 

Der General-Major Freiherr von Jovich von Singen: 
berg iſt wegen verrätheriſcher Uebergabe der Feſtung Eſſegg 
im Oktober 1848 an die Inſurgenten kriegsgerichtlich, nebſt 
Entſetzung von ſeiner Charge und Verluſt der Orden, zum 
Tode durch den Strang verurtheilt, von dem Kaifer aber zu 
zwanzigjährigem Feſtungsarreſt in Eiſen begnadigt worden. 

Um dem an der Schweizergrenze ſehr großartig betele⸗ 
benen Schleichhandel ein Ende zu machen, wird längs ber 


ganzen Strecke ein im Gebirge durch Reiterei unterftüßter 
Grenz: Kordon gezogen werden. > 


rtankreic. 4 

Parts, den l. Juli. Die 170% Verſammlung 
beſchloß mit großer Majorität, den Belagerungszuſtand in 
Point a Pitre aufrechtzuerhalten und ihn auf Guadeloupe 
auszudehnen. — Was die Namensunterſchrift des Ver⸗ 
faſſers eines Journalartikels betrifft, fo wird bie urſprüng⸗ 
liche Geſetzvorlage durch die Annahme eines Amendements 
dahin modifizirt, daß die Unterſchrift auf dem Manufeript 


* 


erforderlich ift und die Vorwfifung binnen Monatsfriſt nach 
der Drucklegung gefordert werden kann. 

Paris, den 12. Juli. Der Platz zu dem Lager bei 
Verſailles wird nun abgeſteckt. Die Frage über das Lager⸗ 
Kommando iſt noch nicht gelöſt. 

Paris, den 13. Juli. In der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung wird auch der noch übrige Reſt des Preßgeſetzes 
mit überwiegender Stimmenmehrheit angenommen. 

Der Präfident der Republik iſt nach Compiegne abgereiſt. 

Der Kommiſſionsbericht über den Antrag von Grammont 
auf Verlegung des Regierungsſitzes nach Verſailles ſpricht 

ür aus. 
rk 7 14. Juli. Durch das neue Wahlgeſetz 
ſind allein in Paris 150,000 Wähler geſtrichen worden; 
darunter befindet ſich der Leibarzt des Königs Louis Philipp, 
weil er feit fünf Jahren eine Wohnung durch Geffion des 
Miethsrechts inne hat. Auch dem Herrn Thiers wurde 
das Wahlrecht beſtritten, weil er feit drei Jahren das Hotel 
ſeiner Schwiegermutter bewohnt. Nur ſeine Eigenſchaft 
als Volksvertreter bewahrte ihn davor, von der Wählerliſte 
geſtrichen zu werden. 
nen. 

Die Königin von Spanien iſt am 12. Juli von einem 
Prinzen entbunden worden, der wenige Augenblicke 
darauf ſtarb. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 11. Juli. Im Unterhauſe beabſichtigte 
ein Mitglied eine Bill auf Abſchaffung der Todesſtrafe 
einzubringen. Der Miniſter des Innern hält aber die 
Beibehaltung der Todesstrafe für nöthig und die Motion 
wird mit 49 gegen 40 Stimmen verworfen. 

London, den 12. Juli. Im Central⸗Kriminalgericht 
fand geſtern das Zeugenverhör des Robert Pate, wegen 
ſeines Attentats auf die Königin, ſtatt. Pate, 30 Jahre 
alt, iſt angeklagt, ungeſetzlich und muthwillig mit einem 

15 8 die Perſon der Königin geſchlagen zu haben. Auf 
die Frage, ob er ſich ſchuldig bekenne, antwortete er mit 
einem lauten Nichtſchuldig. Da der Thatbeſtand feſtſteht, 
ſo konnte ſich der Vertheidiger nur darauf beſchränken, die 
geiſtige Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten darzuthun. 
Die Zeugenausſagen konſtatiren allerdings eine Reihe Fälle, 
welche darthun, daß fein Gemüthszuſtand ſchon feit feinem 
Eintritt ins Regiment, und auch nach dem Austritt aus 
demſelben, ein ſehr krankhafter geweſen ſei. Da er aber 
dabei harmlos und ungefährlich blieb, fo iſt er keiner Arzt 
lichen Behandlung unterworfen worden. Die Jury ſprach 
nach einer beinahe vierſtündigen Berathung das Schuldig 
aus. Obgleich alſo die Unzurechnungsfähigkeit von der 
Jury nicht anerkannt wurde, verurtheilte ihn doch der 
Gerichtshof, „da es wahrſcheinlich ſei, daß Gott ihn mit 
einer gewiſſen Schwache des Geiſtes heimgeſucht habe, und 
ba es ſtets der Ruhm Englands geweſen ſei, daß Niemand 
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bei feinen richtigen Sinnen eines Angriffs auf das Staats: 
oberhaupt fähig ſei“, nicht zu einer infamirenden körperlichen 
Strafe (der Auspeitſchung), ſondern zut Deportation über 


Meer für den Zeitraum von ſieben Jahren. Der Ange⸗ 
klagte vernahm fein Uetheil, ohne die geringſte Bewegung 
zu verrathen, verbeugte ſich gegen die Richter und verließ 
ohne ein Wort zu ſprechen den Saal. 

London, den 12. Juli. Aus Hong-Kong wird ber 
richtet, daß der engliſche Kriegsdampfer Medea ein Schar⸗ 
mügel mit 13 Piraten ⸗dſchonken hatte, die größtentheils 
zerſtört wurden, nachdem 222 Seeräuber getödtet, 20 ge⸗ 
fangen und die übrigen, ohngefähr 600, entflohen waren. 

London, den 13. Juli. Im Unterhauſe macht Lord 
Ruſſell die Mittheilung, daß er von der Königin beauftragt 
ſei, der Lady Peel anzuzeigen, daß die Königin beſchloſſen 
habe, ihr dieſelbe Auszeichnung angedeihen zu laſſen, welche 
einſt Cannings Wittwe zu Theil wurde;) Lady Peel habe 
aber erwiedert, daß ſie keinen andern Namen zu tragen 
wünſche, als denjenigen, unter welchem ihr ſeliger Gatte 
bekannt und geehrt ſei. Derſelbe habe aue drücklich beſtimmt, 
daß kein Mitglied ſeiner Familie irgend eine öffentliche Be⸗ 
lohnung annehmen ſolle für Dienſte, die er, Sir Robert, 
dem Lande geleiſtet zu haben etwa erachtet werden ſollte. Die 
Adreſſe an die Königin in Betreff eines für Sir Robert Peel 
zu errichtenden Denkmals wurde einſtimmig angenommen. 

Die Times bemerkt, Sir Robert Peel ſei der erſte bri⸗ 


tiſche Staatsmann, der für ſich und feine Familie eine Pai⸗ 


rie ausgeſchlagen habe, wie er ſchon früher das Band des 
Hoſenbandordens ausſchlug, welches ſeit Sir Robert Wal⸗ 
pole über ein Jahrhundert lang keinem Commoner verliehen 
worden. 

Italien. 

Turin, den 8. Juli. Der Senat hat abermals 
100,000 Fr. zur Unterſtützung der in Piemont weilenden 
italienifchen Emigranten beſtimmt. 

Rom, den 2. Juli. Geſtern fand auf dem Petersplatze 
die Inaugurirung des erſten päpſtlichen Linienregiments ſtatt. 
General Lavaillant ſchärfte Offizieren und Soldaten die 
Pflichten ein, den rechtmäßigen Souverain mit unverletzlicher 
Treue zu dienen und thatkräftig jede Rebellion zu bekämpfen, 
wenn fie jemals wieder vorkommen ſollte. 

Rom, den 4. Juli. Am Vorabend des St. Peters⸗ 
Tages wurden zur Sicherftellung des Faſtengebots bei allen 
Gaſtgebern die Gefäße zum Fleiſchkochen von den Sbirren 
mit Beſchlag belegt. 

Rom, den 5. Juli. Das vom Papfte dem Präfidenten 
der franzöſiſchen Republik zugeſendete Andenken beſteht in 
einem herrlichen Gemälde und einem Service aus Moſaik, 
den homeriſchen Schild des Achilles, nach Flaxmann's 
Zeichnung, darſtellend. — Das franzöſiſche Ingenieurkotps 
arbeitet fehr eifrig an den Feſtungswerken der Engelsburg. 


— 


*) Die Pairdwirde mit dem Titel einer Vikomteſſe. 
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In GivitasVecchta wird von den Franzoſen und in Ankona 
von den Oeſterreſ chern an den Feſtungswerken dieſer Städte 
gearbeitet. Die Romagna wird durch die 700 Mann ſtarke 
wohl bewaffnete Bande Paſſatores durchzogen. Mehrere 
Kämpfe haben mit ihr und den Defterreichern ftattgefunden, 
in welchem die Letztern geſchlagen worden ſind. Sie ſteht 
mit den andern Banden in den Abruzzen in Verbindung. 
Der öſterreichiſche General hat eine Proklamation erlaſſen, 
wonach jeder, der den Aufſtändiſchen ein Aſyl, oder Waſſer 
oder Feuer giebt, fofort mit dem Tode beſtraft werden ſoll. 

Die gegenwärtig vor Neapel ankernde franzöſiſche Flotte 
beſteht aus ſieben Linienſchiffen mit 706 Kanonen, und zwei 
Fregatten nebſt mehreren Dampfböten mit mehr als 120 
Kanonen. 

Portugal. 

London, den 7. Juli. Die Forderungen, die jetzt Nord⸗ 
amerika an Portugal macht, ſind ſchon alt. Im letzten 
Kriege zwiſchen England und Nordamerika lief im September 
1814 ein nordamerifanifcher Kaper in den neutralen portu— 


gieſiſchen Hafen von Fayal ein, verfolgt von zwei englifchen . 


Linienſchiffen und einer Brigg. Nach der eidlichen Verſiche⸗ 
rung des Kapers ſteuerten Abends einige bewaffnete Bote 
auf ſein Schiff los, ſo daß er feuern mußte, wodurch einige 
Engländer getödtet und verwundet wurden. Die Bote follen 
das Feuer erwidert haben, was aber von den Engländern 
und Portugieſen beſtritten wird. Um Mitternacht entſpann 
ſich ein Kampf, in welchem der Kaper genommen und 
vernichtet wurde. Nach Ausſage der Engländer ſind die 
Feindſeligkeiten von den Amerikanern ausgegangen. Da⸗ 
gegen behaupten nun dieſe, der portugieſiſche Gouverneur 
hätte ſollen die Neutralität des Hafens und den Kaper 
ſchützen, und verlangen nun nach 36 Jahren allein für 
dieſen Kaper die Summe von 208,00) Dollars. Das 
Kaſtell war übrigens damals in ſo ſchlechtem Zuſtande, daß 
der Gouverneur nur 100 Mann Infanterie und 8 Artilleriſten 
zur Bedienung der Geſchütze hatte. Bis zum 11. Juli ſoll 
das Ultimatum angenommen ſein, ſonſt zieht ſich das ameri⸗ 
kaniſche Geſchwader zurück, und würde, wenn es zur Blo⸗ 
Babe ſchritte, den portugieſiſchen Handelsſchiffen großen Nach⸗ 
theil zufügen. Der amerikaniſche Geſchäftsträger hat jede 
Vermittelung fremder Diplomatie rundweg ausgeſchlagen. 


Griechenland. 


Athen, den 28. Juni. Der gegenwärtige Stand der 
griechiſchen Truppen beträgt 8970 Mann. — Die Räube: 
teien auf dem Feſtlande, die Angriffe auf Eigenthum und 
Leben werden immer kühner. b 8 

Athen, den 28. Juni. Die Vorlage einer Ergänzung 
des Preßgeſetzes nimmt die allgemeine Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch, der zufolge jede durch die Preffe oder durch bild: 
liche Darſtellung erfolgte Beleidigung der Perſon des Königs 
oder der Königin nicht als Vergehen, ſondern als Verbrechen 
behandelt und mit Gefängniß von einem bis zu ſieben Jahren 
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beſtraft werden ſoll. Das Miniſterium verlangte darüber die 
Dringlichkeits⸗Etklärung. Dieſe wurde von der Majorität 


zugeſtanden und das Geſetz raſch votirt. 


Tür ſtei. 

Konſtantinopel, den 3. Juli. Der Aufſtand in Bul⸗ 
garien kann als beigelegt betrachtet werden. Die Inſurgen⸗ 
tenhaufen zerſtreuen ſich und ziehen ſich gegen die ſerbiſche 
Grenze zurück. Sie haben erklärt, daß ſie ſich nicht gegen 
die Autorität des Sultans, ſondern blos gegen die Miß⸗ 
bräuche der ſubalternen Beamten und der im Lande wohnen⸗ 
den Muſelmänner aufgelehnt haben. Sie ſuchen die Ver⸗ 
mittelung des Fürſten von Serbien nach, und dieſer, um 
ihren Wunſch zu gewähren, hat einen Senator an die 
Grenze geſchickt. Hoffentlich wird die Pforte die ſerbiſche 
Vermittelung nicht zurückweiſen, wenn ſie ſie auch nur als 
Fürbitte betrachten kann. Auch gegen den griechiſchen Clerus 
werden viele Klagen laut und man wuͤnſcht ihn durch einen 
nationalen erſetzt. Die Pforte wird die Sache unterſuchen 
laſſen und die Schuldigen der Gerechtigkeit überliefern. 


Amerika. 

Ueber den furchtbaren Brand des Dampfſchiffes „Griffith“ 
auf dem Erieſee liefern die Newyorker Blätter zahlreiche, 
ſchauderhafte Details, 96 Perſonen wurden am Strande 
begraben, die Uebrigen hatte man noch nicht aufgefunden. 
Von den 356 Paſſagieren ſind blos 40 — 50 gerettet. Die⸗ 
jenigen, welche ſich durch Schwimmen retten wollten, wurden 
meiſtens von andern, ſich verzweiflungsvoll Anklammernden 
in die Tiefe gezogen und fanden ſo auch den Tod. Das 
Schiff war nur eine halbe Stunde vom Strande entfernt; 
die Beſchreibungen des gräßlichen Jammers find herzzerrei⸗ 
ßend. Von 31 engliſchen Emigranten von Cambridgeſhir 
retteten ſich nur 3. Einer derſelben verlor feine Frau, 2 
Söhne, 2 Töchter, 2 Brüder und 2 Schweſtern. Männer 
warfen Frau und Kinder über Bord und ſprangen ſelbſt nach 
in den ſichern Tod. Noch iſt nichts über die eigentliche Ur⸗ 
ſache des entſetzlichen Brandes bekannt, und kaum iſt es eine 
andere, als der gewiſſenloſe Leichtſinn der Yankees. — 
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Sandwichinſeln. Auch der König der Sandwichin⸗ 
ſeln hat feine Kammern, zu Honolulu, bei deren Eröffnung 
er glänzende Thronreden hält und den Deputirten verſichert. 
daß er mit allen Mächten in den freundſchaftlichſten Ver⸗ 
hältniffen ſtehe. Der Boden wird den Anbauern gegen eine 
geringe Entſchädigung überlaſſen. Fremde können ohne Hin⸗ 
derniß Eingeborne heirathen. Der Handel iſt ſehr lebhaft. 

Im erſten Viertel dieſes Jahres find 75 Kauffarthei und 
15 Wallfiſchfahrer angekommen. Auch kommen viele Kali⸗ 
fornia Emigranten an, um ſich zu ihrer Erholung einige 
Zeit daſelbſt aufzuhalten. 5 . 


Bermifchte Nachrichten. 
Berlin, den 14. Juli. Die Univerſität Berlin und die 


geſammte theologiſche Welt hat einen ſehr beklagenswerthen 
Verluſt erlitten. Der Profeſſor und Doctor der Theologie 
Aug. Neander iſt in der verwichenen Nacht nach kurzer 
Krankheit geſtorben. Seit 37 Jahren der hieſigen Univer⸗ 
ſität angehörig, hat er durch feine gründliche Gelehrſamkeit 
und große litterariſche Thätigkeit, insbeſondere als Kirchen⸗ 
hiſtoriker, hauptſächlich aber durch feinen ſegensreichen Ein⸗ 
fluß auf die Studirenden ſich ein unvergängliches Gedächtniß 
geſtiftet. Innerhalb und außerhalb Deutſchlands werden 
feine zahlreichen dankbaren Schüler und Verehrer den Vers 
luft des unvergeßlichen Mannes tief betrauern. . 

Swinemünde, den 13 Juli. Geſtern war hier ein 
Sturm aus Nordoſt, wie ihn ſonſt nur die Küſtenbewohner 
der Aequinoktialgegenden erleben. Das Meer war in der 
gewaltigſten Aufregung. Um Mittag waren ſaͤmmtliche 
Badeſtege zertrümmert. Nachmittags ſcheiterte dicht an der 
Küfte ein ſchwediſches Schiff. Die Bemannung wurde mit 
der größten Gefahr durch die Lootſen gerettet. 

Meran, den 7. Juli. Geſtern Nachts elf Uhr ereignete 
ſich ein ſchreckliches Unglück. Die Gemeinden Algund, 
Gratſch, Plarſch und St. Peter wurden durch einen Wol⸗ 
kenbruch beinahe ganz verwüſtet. In Gratſch brach eine Muhr 
los und riß das Haus des Kircherbauern weg, in welchem ſich 
elf Menſchen befanden, von denen man bisher nur vier Todte 
und zwei Halbtodte, denen man noch die heiligen Sakramente 
reichte, unter dem Schutte hervorgraben konnte. Die herrli⸗ 
chen Felder von Algund ſehen furchtbar aus, drei Häufer find 
beinahe ganz veimuhrt, auch in Algund fehlen drei Menſchen. 
Die Straße bei der Toll konnte erſt am 7. Juli Abends wieder 
paſſirt werden. In Gratſch iſt auch die Kirche ganz ruinirt. 
Das Ungewitter mit Blitz und Donner war ſchrecklich. Die 
größten Verwüſtungen richtete der Ausbruch des Gröbenba⸗ 
ches an. Der Schaden an den Feldern allein ſoll ſich auf 
400,000 Fl. belaufen. 


Die Heldenſchaar von Pforzheim. 

(Hiſtoriſches Gemälde aus dem dreißiglahrigen Kriege.) 

5 (Beſch lu ß.) 
Von der Höhe, auf welcher die Pforzheimer ſtanden, 
ſah Deimling dem erſchütternden Schauspiele zu, ſah 
den Markgrafen auf ſeinem ſchneeweißen Roſſe im dich⸗ 
teſten Handgemenge. Da durchzuckte ihn ein kühner 
Gedanke: „Mir nach!“ rief er und eilte der Stelle zu, 
wo der Markgraf focht. Die Partifanen geſenkt, ſtürz⸗ 
ten ſich die Vierhundert auf die Feinde, warfen Alles 
vor ſich her, brachen ſich Bahn bis zu ihrem Herrn, der, 
nur von wenigen Getreuen umgeben, den Kampf der 
Verzweiflung focht. Hier gaben ſie bald dem Kampfe 
den Ausſchlag, nahmen den Markgrafen, ſeinen Sohn, 
unn den Oberſt Hofſtetter in ihre Mitte und Schritt vor 
Schritt, oft dem nachrückenden Feinde die Stirn bie: 
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tend, zogen fie ſich, die Letzten auf dem Schlachtfelde, 
nach der Brücke zurück, über welche Freund und Feind 
ſich drängte. Obgleich von der ligiſtiſchen Reiterei heftig 
verfolgt, erreichten ſie dennoch die einzige, welche noch 
brauchbar war; die anderen hatten die Fliehenden jerfiört: 

„Jetzt, gnädiger Herr,“ wandte ſich Deimling, als 
ſie das andere Ufer erreicht hatten, zum Markgrafen — 
„jetzt eilt mit Eurem Prinzen über den Neckar, ſammelt, 
was Ihr un erwegs findet, und eilt zu Maunsfeld.“ — 

„Und Ihr?“ fragte der Markgraf. 

„Wir halten Stand, bis wir Euch in Sicherheit wiſſen. 
Eine Stunde wird uns doch Gott noch Friſt geben, und 
dann habt Ihr einen guten Vorſprung. Der Markgraf 
zauderte. „Herr,“ bat der Bürgermeiſter, von ſeinem 
Roß ſpringend, und umklammerte des Markgrafen Knie, 
„nehmt mein Roß, das Eure blutet, das meine hat 
heute noch wenig gethan, iſt noch friſch. Eilt davon, 
der Feind naht!“ Nach langem Zögern beſtieg der 
Markgraf das Streitroß des Bürgermeiſters. „Lebt 
wohl, Ihr Treuen!“ rief er den Pforzheimern im Da⸗ 
vonſprengen zu, „auf glückliches Wiederſehen!“ 

„Dort oben!“ murmelte Herr Berchtold leiſe vor ſich: 
„Hebe die Fahne, Albrecht!“ rief er hierauf begeiſtert, 
„hebe ſie hoch, daß Jeder ſie ſehe, Freund und Feind! 
— Wollt Ihr,“ fragte er dann ſeine Schaar, „wollt 
Ihr, wenn Gott es über uns verhängt, Eure Treue 
mit dem Tode beſiegeln, fo ſchwört bei dieſer Fahne!“ 

„Wir ſchwören,“ riefen ſie einſtimmig, die Hand 
zum Schwur hebend. 

„Nun dann, mit Gott! Seid ſtandhaft, der Feind 
naht!“ a 

Die ligiſtiſche Reiterei rückte jetzt unter lautem Victo⸗ 
riarufen gegen die Brücke, prallte aber an der ehernen 
Bruſt der Pforzheimer ab, die in dichten Reihen mit ge⸗ 
ſenkten Partiſanen die Brücke ſchloſſen, während die 
Musketiere am Ufer hinter den Weiden aufgeſtellt, man⸗ 
chen Geharniſchten von feinem Roſſe herabgeſchoſſen. 
Des Häufleins immer noch ſpottend, verſuchte die Rei— 
terei noch öfter den Angriff; aber immer vergebens. — 
Da rückte ligiſtiſches Fußvolk heran und begann ein ge⸗ 
regeltes Feuer. — Die Vierhundert ſtanden, zwar 
mußten die hintern Glieder die Lücken der erſten aus⸗ 
füllen, aber fie ſtanden. — Ploͤtzlich rief Berchtold: 
„Albrecht, hebe die Fahne, ſenkt die Partiſanen, mir 
nach!“ Sie folgten, ſtürzten ſich auf den Feind, er 
wich, floh und ruhig zog ſich die muthige Schaar in 
ihre alte Stellung über die Brücke zurück. Zweihundert 
und achtzig waren noch übrig, Obriſt Hofſtetter war 
nicht mehr. 5 

Da ſtimmte der Bürgermeiſter mit lauter Stimme an: 
„Eine feſte Burg ift unſer Gott,“ und die dem Tode ges 
weihte Schaar ſiel ein und über die Leichen der Feinde 
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und über die Leichen der Brüder ſtieg der herzerhebende 
Geſang unter Trommel: und Trompetenklang der wieder 
anrückenden Feinde zum Himmelsdome auf. 

Jetzt ſprengte ein Trompeter auf die Brücke zu. Drei⸗ 
mal ſchmetterte die Trompete, dann rief er mit lauter 
Stimme: „Der Generallieutenant, Graf Tilly, for— 
dert Euch auf, die Waffen niederzulegen, Ihr ſollt dann 
frei in Eure Heimath ziehen.“ 

„Sag' Deinem Feldherrn,“ erwiederte Berchtold, 
„will er uns eine halbe Stunde dieſen Poſten noch gön— 
nen, dann wollen wir unſere Waffen niederlegen.“ 

„Da wären wir doch Thoren, Euch dies zu geſtatten,“ 
entgegnete der Trompeter. „An der Brücke iſt uns ge⸗ 
legen, nicht an Euch und Euren Waffen. Längerer 
Widerſtand hilft Euch nichts, ſeht, wie die Reiterei 
durch den Bach auch ohne Brücke ſetzt.“ — 

„Sind nur Einige, die das ſteile Ufer hinabkönnen,“ 
antwortete der Bürgermeiſter. — „Bis wir die Unſeren 
gerettet wiſſen, vertheidigen wir unſeren Poſten, ſo 
lange Gott will.“ 

Ohne hierauf etwas zu erwiedern, ſprengte der Trom⸗ 
peter zurück. Statt ſeiner rückte ein Regiment Fußvolk 
an. Der Kampf ward erneuert. Nicht Mann gegen 
Mann begann das Gefecht, aus der Ferne ſchoſſen fie 
mit Musketen, ſelbſt eine Feldſchlange wurde aufgefahren 
und fo die Tapfern niedergeſtreckt. Da riß der Bürger: 
meiſter Albrechten die Fahne aus der Hand. „Nimm die 
Muskete jenes Gefallenen!“ rief er. „Laß mir die Fahne!“ 
Dem Kriegsgotte gleich trat er, die Flatternde in der Hand, 
auf die Brücke vor das immer mehr zuſammenſchmelzende 
Häuflein, „Gedenkt Eures Schwures!“ rief er, „und 
ſteht!“ Da zerſchmetterte eine Kugel ihm das rechte 

ein, er kniete auf das linke nieder und ſeine kräftige 
Fauſt ſchwang die Fahne hoch. Da zerriß eine Trauben⸗ 
kugel ihm den rechten Arm, die Fahne ſank, er erfaßte 
fie ſchnell mit der Linken. „Schön iſt der Tod für's Va- 
terland!“ rief er aus, hob die Fahne noch hoch in die 
Luft und ſank mit zerſchmetterter Bruſt zu Boden. Da 
ergriff Albrecht die geſunkene. „Mir nach!“ rief er dem 
kleinen Häuflein von kaum noch Achtzigen zu, „mir nach 
in den Tod, daß wir Mann gegen Mann fechtend ſterben!“ 
In der Linken die Fahne, in der Rechten das Schwert, 
ſtürzte er voran über die Brücke, die Anderen folgten, 
drangen in die dichten Reihen des ihnen gegenüberſtehen⸗ 
den walloniſchen Regiments und das Gefecht mit blanker 
Waffe begann mörderiſch. Furchtbar wüthete der Tod, 
die Verzweiflung iſt ſeine ſchrecklichſte Senſe. Leichen 
thürmten fi auf Leichen, immer tiefer in das gefchloffene 

iereck der Wallonen drangen die Pforzheimer, aber 
auch immer enger ſchloſſen ſich die Reihen der Feinde 
inter ihnen, immer kleiner ward der Haufe, die Kraft 
erlahmte, die Uebermacht drückte fie zu Boden; theuer 
ihr Leben verkaufend ſanken fie. Die Schaar der Bier: 
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hundert war nicht mehr; nur noch die weiße Fahne flat- 
terte hoch, noch ſchwang Albrecht ſein en 
fpaltete der Schlag einer Partifane feine Pickelhaube, er 
ſtürzte todt zu Boden. 


2 


898. 

Die Nachricht von der verlorenen Schlacht traf nur zu 
bald in Pforzheim ein, doch über das Schickſal der Ih⸗ 
rigen blieben die Einwohner längere Zeit in Ungewißheit. 
Aber auch die Kunde erhielten ſie bald, daß Keiner von 
den Vier hundert übrig geblieben, Alle auf dem Schlacht: 
felde gefallen ſeien. Zugleich verbreitete ſich die Nach⸗ 
richt, Tilly wäre mit dem ligiſtiſchen Heere im Marſch 
nach Pforzheim begriffen. Sie mußten fürchten, daß 
er an ihnen furchtbare Rache wegen ihrer dem Landes⸗ 
herren bewieſenen Treue, ſelbſt wegen des in der Schlacht 
geleiſteten tapfern Widerſtandes, nehmen würde. Aber 
der Muth, der ſie in ſo mancher Gefahr nicht verlaſſen, 
verließ ſie auch jetzt nicht. Zwar gaben ſie alle Gegen⸗ 
wehr auf, faßten einmüthig den Entſchluß, ſich dem 
Sieger zu unterwerfen; aber dies hielt ſie trotz der Nähe 
des Feindes nicht ab, für die Gefallenen ein feierliches 
Todtenamt zu halten.“ 

Da gab der Thürmer das Trauerzeichen, daß der Feind 
nahe. Die ehrwürdigen Glieder des Raths verfammel: 
ten ſich, dem Feldherrn entgegenzugehen, an ſie ſchloſſen 
ſich mehrere angeſehene Buͤrger, um durch Bitten das 
Herz Tilly's zu erweichen. Als ſie vor das Thor kamen, 
ſahen ſie in der Ferne ſchon Abtheilungen von Reiterei, 
die ſich ſchnell nahte. Voran zog ein ligiſtiſches Küraſ⸗ 
ſierregiment, alte gediente Krieger, die, ohne den Gruß 
der Pforzheimer zu erwiedern, mürriſch an ihnen vor: 
überritten, weil ihre Unterwerfung ihnen die Ausſicht 
zur Plünderung nahm. Sie beſetzten das Stadtthor und 
blieben aufmarſchirt davor halten. Hinter ihnen kamen 
mehrere Reiter in vollem Jagen angeſprengt. Ein kleiner 
ſchon bejahrter Mann auf einem braunen arabiſchen 
Roſſe hielt plötzlich vor ihnen an. Leicht konnten ſie an 
Kleidung und Aeußeren in ihm den Generallieutenant der 
Liga, Grafen Tzſcherklos von Tilly, erkennen. 

Würdevoll, ohne das Knie zu beugen, traten ſie an 
ihn heran. Der Aelteſte des Rathes überreichte ihm die 
Schlüſſel der Stadt, und bat mit kurzen, aber eindrin⸗ 
genden Worten um Schonung. . 

„Ihr habt wohl bange Sorgen gehabt,“ erwiederte 
Tilly, „habt gefürchtet, daß Eurer Treue an einem Für⸗ 
ſten, der gegen feinen Kaiſer zu Felde zog, eine ſrenge 
Ahndung werden würde? Fürchtet nichts! Der Muth, 
den die Vierhundert Eurer Stadt auf dem Schlachtfelde 
bewieſen, hat mein Soldatenherz mit Bewunderung er⸗ 
füllt. Sie find als Helden gefallen, find den ſchönſten 
Tod geſtorben, wäre es nur für eine beſſere Sache ge⸗ 
ſchehen! Solchen Muth ehrt der Krieger auch in dem 


Feinde und fie haben mit ihrem Tode Euch Schonung 
und Milde erkauft. Vertraut meinen Worten!“ 

Dieſe unerwartete Milde eines ſonſt fo ſtrengen Kries 
gers war den Tiefgebeugten, die ſchon ihre Stadt in einen 
Aſchenhaufen verwandelt ſahen, ein Stern in der Nacht. 
Doppelt werth ward ihnen jetzt das Andenken an die 
Gebliebenen, die noch im Tode ihre Vaterſtadt gerettet 
hatten. 7 | 


2356, Cigung der Handelskammer 

Er 81 7 irſchberg und Schönau 
für die Kreise, JS. Fan 1890. ae 

1. Die Commiſſion der zweiten Kammer zur Unterſuchung 
des Nolhſtandes der Weber und Spinner in Schleſien hat 
in ihrem Bericht vom 19. Februar c. die Errichtung von 
Webeſchulen als höchſt erſprießlich für die Hebung der Leis 
nen⸗Induſttie erkannt. 

Die Staatsbehörde beabſichtigt, mit Errichtung ſolcher 
Schulen vorzugehen, und hat die Königl. Regierung zu 
Liegnitz der unterzeichneten Handelskammer aufgetragen, 
ſich gutachtlich über die zweckmäßigſte Einrichtung derſelben, 
ſowie über den Koſtenpunkt und über die Anftellung geeig⸗ 
neter Lehrer zu äußern. 

Herr Kaufmann Weigert in Schmiedeberg, deſſen Wahl 
zum Mitgliede der Handelskammer bereits von dem Herrn 
Oberpräſidenten beftüttigt, deſſen Einführung in unfer Kol⸗ 
legium aber erſt in Kurzem bevorſteht, wurde, da derſelbe 
der Königl. Regierung auf deren Verlangen bereits ein Gut⸗ 
achten über dieſen wichtigen Gegenſtand eingereicht hat, von 
dem proviſoriſchen Vorſtand eingeladen, der gegenwärtigen 

Sitzung als Gaſt beizuwohnen, welche Einladung derſelbe 
bereitwilligſt annahm. 

In dem Gutachten, welches er der Verſammlung vor⸗ 
trug, ging er von der Anſicht aus, daß eine ſolche Schule, 
wenn ſie wirkſam ſein ſolle, in zwei Abtheilungen zerfallen 
müſſe. Die erſte Abtheilung dürfte als eine ſelbſtſtändige 
höhere, allgemeine techniſche Bildungs »Anftalt Schleſiens 
für Fabrikanten, nach Art der Gewerbeſchule in Berlin, in 
dem Hirſchberger Thale zu gründen ſein, und die zweite 
Abtheilung können Local⸗Webeſchulen bilden, die mehr die 
practiſche Ausführung im Auge haben und in den verſchie⸗ 
denen Fabrik⸗Kreiſen Schleſiens zu errichten ſeien. 

Die Verſammlung trat dem Gutachten des Herrn Wei⸗ 
gert im Allgemeinen bei, und bat denſelben, das von der 
Regierung verlangte ſpecielle Gutachten über die Errichtung 
von Webeſchulen in der naͤchſten Sitzung der Verſammlung 
ſchriftlich vorzulegen. 

2. Die Verordnung vom 11. Februar 1848 über die 


Ecrichtung von Handelskammern ſagt $ 16; 
„Ueber den erforderlichen Koſtenaufwand entwirft die 


(Rebſt Beilage.) 
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Handelskammer alle 3 Jahre einen Etat, welcher der 
Genehmigung der Regierung unterliegt.“ 

Die unterzeichnete Handelskammer hat, um einen An⸗ 
haltspunkt zu haben, die Handelskammer für die Kreife 
Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg um Abſchrift 
ihres bereits von der Regierung beſtättigten Etats gebeten. 


Dieſer Etat ſetzt aus: 
I. An Gehalten, Diäten ꝛc. ... 880 rtl. 


eerhae ie ONE 
III. An Bureau:Bedürfniffen seems 60 
IV. An Otuckſachen . . . . . , 150 
V. An Poſtporte . . . eee 60 2 
VI. Für die Bibliothek . . . . . . , 55 
VII. An Insgemein ee e 95 = 
VIII. An Einrichtungskoſten . . . . . ‚150 : 


Summa der Aus gabe 1500 xt. 


Nach $ 17 des bereits erwähnten Geſetzes wird der Be⸗ 
trag des etatsmäßigen Koſtenaufwandes auf die ſtimmbe⸗ 
rechtigten Handel- und Gewerbetreibenden nach dem Fuße 
der Gewerbeſteuer veranlagt. 

Der Geſammtbetrag der Gewerbeſteuer Lit. A. obiger 
drei Kreiſe iſt 4,524 rtl. 15 fgr.; es hat mithin jeder Bei⸗ 
tragspflichtige 10 fgr. pro Thaler Gewerbeſteuer jährlich 
zu zahlen. 

Die Kreiſe Hirſchberg und Schönau zahlen nur 2282 rtl. 
Gewerbeſteuer Lit. A.; ein Beitrag von 10 fgr. würde 
mithin erſt die Summe von 760 ctl. aufbringen. Die Han; 
delskammer will jedoch verſuchsweiſe auf ein Jahr ihre 
Auslagen auf 570 rtl., mithin auf einen Beitrag von nur 
7 ſgr. 6 pf. pro Thaler der Beitragspflichtigen, zu befchrän? 
ken verſuchen, und wird der prov. Vorſtand dem Kollegium 
in einer der nächſten Sitzungen einen Entwurf nach obiger 
Beitrags Rate vorlegen. 

3. Eine Circular⸗Verfügung des Moldauiſchen Finanz⸗ 
Minifteriums an ſämmtliche Verwaltungs⸗Chefs der Grenz? 
diſtricte, die ihnen zur Pflicht macht, für die Beſeitigung 
der bisherigen groben Mißbräuche bei Erhebung der Ein⸗, 
Aus ⸗ und Durchgangs⸗Abgaben Sorge zu tragen, liegt bei 
dem prov. Vorſtande zur Einſicht bereit. > 

Desgleichen fünf Vorlagen, die Leinen⸗Induſtrie betref⸗ 
fend, von dem Präſidenten der Handelskammer zu Schweid⸗ 
nitz, Herrn Kaufmann H. W. Alberti in Waldenburg 
angefertigt. 

Desgleichen Nachweiſe des Beſtandes der zur Rhederei in 
den preuß. Oſtſeehäfen gehörenden Schiffen, ſowie der in 
den preuß. Häfen in den Jahren 1849 und 1848 ein- und 
ausgegangenen Seeſchiffe. 

Hirſchberg den 16. Juli 1850. 


Die Handelskammer. 


— — — 
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Beilage zu Nr. 58 des Boten aus dem Rieſengebirge 1850. 


Anzeige, ; 
betreffend den Central⸗Verein für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen. 


Als bei Gelegenheit der großen Gewerbeausſtellung der 
Zollvereinsſtaaten zu Berlin, im Jahre 1841, der Gedanke, 
Vereine für das Wohl der arbeitenden Klaſſen zu begründen, 
fall rect wurde, fand derſelbe allgemeinen, ungetheilten Bei⸗ 
fall und dem zuſammentretenden Central-Verein wurde zur 
Erreichung feiner Zwecke von des Königs Majeſtaͤt Aller: 
hoͤchſtſelbſt die Summe von 15,000 Thlrn. zur Verfügung 
geftellt, in der Vorausſetzung, daß nicht ausſchließlich die 
Errichtung von Spar⸗Praͤmienkaſſen ins Auge gefaßt, der 
Verein vielmehr ſeine Thaͤtigkeit zugleich den anderen wohl⸗ 
thätigen Einrichtungen zuwenden werde und — wie die Als 
lerhoͤchſte Ordre weiter bemerkte — in der Hoffnung, daß 
der Verein bald durch den Hinzutritt aller wahrhaft edlen 
Männer insbeſondere unter dem Gewerbeſtande, zu einem 
Baum erwachſen werde, der ſeine Zweige uͤber das ganze 
Vaterland breitet. 


Zufolge mehrfacher Bedenken der Staatsbehoͤrden erhielt 
jedoch das „revidirte Statut des Central⸗Ver⸗ 
eins in Preußen für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen“, angenommen in der General Verſammlung vom 
2. März 1817, erſt unterm 12. April 1818 die Genehmigung, 
nachdem am 31ſten März deſſelben Jahres die Allerhoͤchſte 
Verleihung von Corporationsrechten erfolgt war. 
Unterm 3. Mai ej. wurde dem Verein auch die Portofrei⸗ 
heit für briefliche Mittheilungen, Sendungen von Schriften 
und Büchern — unter Kreuzcouvert — und letztere bis 
zum Gewichte von 10 Pfund, desgleichen fuͤr Geldſendungen, 
fammtlich unter der Rubrik: „allgemeine Angelegenheiten 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“, durch das General: 
Poſtamt ertheilt. 


Ueber die ſeitherige Thaͤtigkeit des Vereins geben die ſechs 
Hefte der Mittheilungen deſſelben (unter dem Titel: Mit⸗ 
theilungen des Central⸗Vereins für das Wohl der arbeiten: 
den Klaſſen, Berlin, in Commiſſion bei Veit und Comp., 
erſchienen) Aufſchluß. 


Es kam darauf an, daß ſich der Verein für die vollftän- 
dige Erfuͤllung fine: umfaſſenden ſtatutenmaͤßigen Aufgabe 
mittelſt planmäßig und confequent fortdauernder Thaͤtigkeit 
durch dieſen Zwecken entſprechende Einrichtungen in den Skand 
ſetze. Zu dem Ende hat der vereinigte Vorſtand und Aus⸗ 
ſchuß des Vereins neuerlich beſchloſſen? „Die in den Wirkungs⸗ 
kreis des Vereins fallenden verſchiedenen Aufgaben Behufs 
einer fortgeſetzten Bearbeitung derſelben unter die einzelnen 
Mitglieder des Vorſtandes und Ausſchuſſes nach beſtimmten 
Geſchaͤftskreiſen, und zwar für jetzt in folgender Art zu ver⸗ 
theilen: 1. Spar: und Praͤmien Kaſſen; 2. Gründung und 
Statuten der Local⸗Vereine, wie büßen Anträge dieſer Ver⸗ 
eine auf Bewilligung von Vorſchuſſen und Unterſtützungen; 
3. Darlehns⸗ und Vorſchuß⸗Kaſſen, fo wie Bankweſen für 
Gewerbtreibende und Arbeiter; 4. Ausſteuer⸗Kaſſen; 5. 
Sterbe⸗ und Kranken ⸗Kaſſen; 6. Invaliden⸗ Kaſſen und 
Alter» Berforgungs + Einrichtungen, auch in Bezug auf die 
Armenpflege; 7. organiſatoriſche Einrichtungen unter den 
ggwerbtreibenden Klaſſen, insbeſondere zum Schutz und zur 

icherheit der beiderfeitigen Intereſſen von Arbeitgebern und 
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Arbeitnehmern, Lehrlingen, Gehuͤlfen und Meiſtern; Fabrik; 
ee Genoſſenſchaftsgerichte und die ar diefen Ein⸗ 
richtungen unmittelbar zufammenhängenden intent de ce 
Wander⸗ und ähnliche Kaſſen, desgl. Beſchaͤftigung der Ge⸗ 
fangenen in den offentlichen Anftılten; 8. Verbeſſerung des 
Gefängnißweſens, insbeſondere Beſſerung der Entlaſſenen 
und Gorrigenden; 9. Unterricht: und Bildungsweſen, na⸗ 
mentlich Schuleinrichtungen für Fabrikkinder, Sonntags⸗ 
und Handwerker⸗Fortbildungs⸗Schulen, Vereine junger Hand⸗ 
werker fuͤr dieſen Zweck, Klein⸗Kinderbewahranſtalten; 10. 
Veranſtaltung und Leitung einzurichtender oͤffentlicher Vor⸗ 
träge uber ſociale Einrichtungen und damit zuſammenhaͤn⸗ 
gende ſtaatswirthſchaftliche Gegenſtaͤnde; 11. Volksbiblio⸗ 
theken und Volksſchriftenweſen; 12. Wohnungsverhäͤltniſſe 
in geſundheitspolizeilicher Hinſicht und in Beziehung auf die 
Zwecke der gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft; 13. die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der landwirthſchaftlichen Arbeiter und der Bodencultur, 
fo weit fie den Wirkungskreis des Vereins berühren, als 
3. B. innere Coloniſation; 14 Kaſſenweſen und beſondere 
Fuͤrſorge fuͤr die Ausbreitung des Vereins. 


Außerdem iſt ein General-Secretair für den Central: Bit: 
ein beſtellt, welchem — unbefchadet der Selbſtthaͤtigkeit und 
Mitwirkung des Vorſtandes, wie der einzelnen Mitglieder 
deſſelben und des Ausſchuſſes — die Pflicht und der Beruf 
obliegt, ſich in fortdauernder vollſtaͤndiger Kenntniß und Ue⸗ 
berſicht von allen wichtigen Schriften und Gegenſtaͤnden, 
geſellſchaftlichen Einrichtungen und Anſtalten, ſowohl im 
Vaterlande, wie in auswaͤrtigen Landern zu erhalten, welche 
in den Wirkungskreis des Vereins fallen, die Nachrichten 
darüber, wie die Materialien zur Benutzung der Bearbeitung 
der einzelnen Geſchaͤftszweige zu ſammeln, ingleichen die 
Redaction der periodiſchen Zeitſchrift des Vereins, ſo wie 
etwaniger anderer fortlaufender Mittheilungen an die Mit⸗ 


glieder und durch die Preſſe zu beſorgen. © 


Dieſen Einrichtungen im Verein liegt der Zweck zum Grunde: 


den Verein zu einem Mittelpunkt der Kenntniß der ver⸗ 
ſchiedenen Syſteme und Einrichtungen zu machen, welche 
feinen ſtatutenmaßigen Wirkungskreis, inssefondere alfo 
die oben benannten Aufgaben feiner Thätigkeit betreffen 
und daruͤber vollſtaͤndige Nachrichten und umfaſſende 
ſtatiſtiſche Ueberſichten ſowohl aus dem Vaterlande, wie 
aus den auswärtigen Ländern zu ſammeln, um den Be⸗ 
ide Lokalvereinen und Prioatperſonen zuverlaͤſſige 
Auskunft daruͤber geben zu können, zur Laͤuterung und 
Berichtigung der Anſichten auf dieſen Gebieten und zur 
vollkommneren Beurtheilung des praktiſchen Werths und 
Erfolges jener verſchiedenen focialen Inſtitutionen und 
Veranſtaltungen beizutragen, auch zur mae oder 
Vervollkommnung geprüfter und bewährter Einrichtun⸗ 
gen der Art hinzuwirken. 


Indem wir über dieſe Zwecke und Einrichtungen des Ver⸗ 
eins oͤffentliche Mittheilung machen, richten wir Aa ede 
Vereine, Inſtitute, Behoͤrden und Pri geeeſas falt er 
Thaͤtigkeit in den Bereich des 4Gentral x 1 15 | % er 
mit demfelben verwandt ift, dis Bitte: ſich m 9 ft or⸗ 
ſtande unſeres Vereins in Verbindung zu 4 15 13 von 
Einrichtungen der oben nee rt Wi Kfar 5 irkungen 
derſelben zu unterrichten, überhaupt die Wirkſamkeit unfers 
Vereins und die obigen Zwecke deſſelben, in lebendiger Theil⸗ 
nahme an denſelben, kräftig unterſtützen zu wollen, wogegen 
der Central⸗Verein, nach Maaßgabe der ihm zu Gebote ſte⸗ 


» 


henden Mittel und Kräfte, die verwandten Zwecke zu für: 
dern ſtets bereit ſein wird. ; 
Insbefondere erſuchen wir die Herausgeber von Schriften 
und Werken, welche den oben dargeſtellten Wirkungskreis 
des Vereins beruͤhren, um Zuſendung derſelben und bieten 
wir gegen Ueberſendung von Zeitſchriften, Berichten und 
Statuten ſeitens anderer verwandter Vereine, Inſtitute oder 


Unternehmer, den Austauſch unſerer periodiſch erfcheinenden. 


gedruckten Mittheilungen an, welche letzteren es ſich zugleich 
zur Aufgabe machen werden, von jenen Schriften und Wer⸗ 
ken, wie von dieſen Zeitſchriften, Berichten und Statuten 
fortlaufende Kenntniß zu geben. 

Die verehrlichen Nedactionen der Zeitungen des engeren 
und weiteren Vaterlandes erſuchen wir ergebenſt, um koſten⸗ 
‚freie Aufnahme dieſer unſerer gegenwärtigen Aufforderung, 
in dem Vertrauen, daß fie ſich die Befoͤrderung unferer ge⸗ 
meinnützigen Wirkſamkeit auch ihrerſeits angelegen fein laf- 
ſen werden. a 

Berlin, den 12. Juni 1850. 


Der Vorſtand des Ceutral-Vereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen. 
Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 21. bis 2 7. Inli 1850). 


Am S. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 


Nachmittagspredigt Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 14. Juli. Gottlieb Brabant, Tagearb., 
mit Auguſte Friederike Weber. — Den 16. Iggſ. Traugott 
Heinrich Stumpe, Bauergutsdeſ. in Grunau, mit Igfr. Johanne 
Henriette Stumpe daſ. 

bers. Den 7. Juli. Der Inw. Winkler, mit Dorothea 


4 Geboren. 
Hirſchberg. Den 2. Juli. Frau Porzellandreher Kriegel 
. Anna Augufie Louiſe. 8 Porz 9 ar 

Grunau. en 25. J. Hei S., 
Friedrich Wilhelm, Jun. Frau Schuhm. Heidorn, e. S 

Straupitz. Den 16. Juni. a öhli . S. 
Carl mige Juni. Frau Häusler Fröhlich, e. S., 

Schmiedeberg. Den 13 Juni, Frau Schuhm. Pollotzeck, 
V., Marie Wilhelmine Sophie. — Den 1. un. des 
Bedienten Jenke, e. T., Anna Helene Glära. 

Landeshut. Den 22. Juni. Frau Schneidermſtr. Wisgalla, 
e. T. — Den 23. Frau Häusler Pohl in Lepperedorf, e. T. — 
Den 1. Juli. Frau Zirkeiſchmied Lemme, e. T. — Den 2. Frau 
Freigärtner Kluge in Nieder ⸗Zieder, e. S. — Den 8. Frau 
Schuhm. Brendel in Hartmannsdorf, e. S. f 

Geſtorben. 
irſchberg. Den 13. Jyli. Helena Henriette Weſtphal, 

20 F. 2c. 1 4. — Den 11 Carl Guſtav, Sohn des Knopf: 
macher Hin. Möller, 1 J. 12 T. 2 

Schtida u. Den 12. Juli. Ernſt Augoſt, Sohn des Gärtner 
Weit, 10 M. II F. a ö 
SBoberröhrsdorf. Den 16. Juli. Guſtav Adolph, jaſtr. 
* Freihäusler, Gerſchtsgeſchwornen u. Schuhmachermſtr. 

ackert, 7 W 4 K. 
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Schmiedeberg. Den 8. Juli, Verwittw. Frau Kaufmann 
Förſter, geb. Cogho, 65 J. 

Landes hut. Den 2. Juli. Johanne Chriſtiane geb. Stephan, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Brauhausarb. Beckert. — Den 3. 
Bertha Auguſte Wilhelmine, Tochter des Gaſtwirth Gerber in 
Nieder Zieder, 38 W. — Den 5. Johann George Jäger, Färber⸗ 
meiſter, 72 J. 5 M 26 T. — Den 6. Guſtav Herrmann, Sohn 
des Schuhmachermſtr. Leuſcher, IM. A) T. — Den 7. Friedrich 
Gottlieb Leberecht Schiedrich, Böttchermſtr., 67 J. 7 M. 

Greiffenberg. Den 4. Juli. Friedrich Herrm. Betſchwarſch, 
Schuhmachermſtr., 55 J. 

Goldberg. Den 2. Juli. Alwine Amalie, Tochter des Tuch⸗ 
ſberergeſ. Neumann, 2 M. — Den 3. Carl Julius Wilhelm, 
Sohn des Hausbeſ. Back, 3 M. 7 T. — Den 4. Marie Auguſte 
Anna, Tochter des Hanrelsm. Woyzeck, 2 M. — Den 5. Jobanne 
Jilliane geb. Borrmann, Ehefrau des Tuchmachermſtr. Grätz, 
55 J. 9 M. 14 T. — Wilhelm Heinrich Robert, Sohn des Flei⸗ 
ſchermſtr. Lamprecht, 14 J. 6 M — Den 8. Johanne Juliane 
geb. Scholz, verwittw. Tuchm. Ritter, 68 J. 5 M. 11 T. — 
Den 9. Martha Friederike, Tochter des Kaufm. Hrn. Delahon, 
10 — Marie Louiſe Seraphine, Tochter des Schmiedemſtr. 
Herrmann, 2 M. 19 T. 


Druckfehler. 

In Nr 56 des Boten, S 901, in dem Inſerate: „Dankbare 
Erwiederung“, Inſert.⸗ Nr. 2731, befinden ſich folgende 
Druckfehler: 

1.) Zeile 2 ſtatt verehrten lies verehrter. 

2.) Zeile 3 ſtatt erfreuten lies erfreute. 

3.) Zeile 15 ſtitt Winkel lies Dunkel. 

4.) Zeile 15 nach dem Gedankenſtriche ſtatt um lies nun. 


In der Anzeige des Hrn. Henningſen in vor. Nro, des Boten, 
S. 919, Iſte Sp, Inſ.⸗Nr. 2838, ſoll es in der erſte Zeile ſtatt 
Carotten f. ſauern grand bard, heißen: grand cardinal. 


Literariſches. 


222322222232222222:2222222222333 2 
2 fl. Durch alle Bud» und Runfthandlungen If 8 
haben (Hirfchberg bei Eruſt Neſener): 
Wegweiſer für Reiſende durch's Niefen: 2 
gebirge. ate verdeſſerte Auflage, von K. A. Muller, 2 
2Mit 1 Karte u. 5 Gedirgsanſichten. Gartonnirt 25 fgr. 2 
2 Vogel von Falkenſtein, Karte des Rieſenge⸗ 2 
— birges, im Maaßſtabe von 1/ 100,000. 22 ½ fgr., 2 
2 auf Leinwand gez. in Futteral 1 Tylr. 2 
Neymann's Karte des Niefengebirges. 15 ſgr. 2 
2 Handtke, Karte des Rieſengebirges. 10 far. @& 
Wegweiſer für Reiſende durch die Grafſchaft Glatz. 
Von K. A. Muͤller. Mit 3 Gebirgsanſicht. Cart. 15 fg. 
Neymaun's Karte der Grafſchaft Glatz. 15 fgr. 2 
Deſſen Karte der Umgegend von Teplitz. 15 ſgr. & 
22222 23222232222:22222232222222222 


2866. um den Abſatz meiner 4, 1349 herausgegebenen 
Brochuͤren zu vermehren, habe ich mich entfchloffen, den 
Preis derſelben für Hirſchterg und Umgegend zu erniedrigen, 
zu 8 fgr. für alle zuſammen. Im Einzelnen etwas theurer, 
doch auch ſehr erniedrigt. Zu haben in der Neſener 'ſchen 
8 Der Ladenpreis wie bisher. Sie ſind von 
nicht dlos gelehrtem, ſondern allgemeinem Intereſſe; (uͤber 
Recht und Erziehung, Unſterblichkeit, Reform der Kirche, 
meine Bloͤdſinnſprache.) K. H. Lachmann. 
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2567 Theater in Warmbrunn. 


Sonntag, den 21, Juli, zum Erftenmale: Drei Tage 
aus dem Leben eines Leichtſinnigen, 
oder Graf, König und Lautenſchlägerin, Schauſpiel 

mit Geſang in 5 Akten, von W. Friedrich. 

Montag, den 22. Bürgerlich und Romantiſch, 
Luſtſpiel in 4 Akten, von Bauernfeld. 

Dienſtag, den 23, zum Erſtenmale: Der bengaliſche 

iger, oder: Der weiße Othello, Luſtſpiel in 
4 Akten, von W. Friedrich. 

Mittwoch, den 24. Die Baſtille, Original⸗Luſtſpiel 
in 4 Akten, von Berger. 

Joſeph Keller, Schauſpiel⸗ Direktor. 


— 
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x 2858. Vorläufige Anzeige. 


Henry Dessort 
iebt ſich die Ehre, feine in Warmbrunn an der 
llee, vor dem Breslauer Hofe, in der dazu 
beſonders erbauten großen Bude aufzuſtellenden 


großen Rundgemaͤlde, 


verbünden mit einem bisher noch nicht gezeigten 


Pleorama, 
* der gütigen Theilnahme eines geehrten Funftliebenden 2 
* Publikums zu empfehlen und zu zahlreichem Beſuche 
& einzuladen. Die Ausſtellung wird ungefähr den 20ſten * 
K d. M. eröffnet. Das Nähere werden zur Zeit die of- x 
fentlichen Blätter und die Zettel befagen. * 
XXXXXXNAXXNXXXXNNMXNXNHANxXXXXXXNNN 
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2855. Mittwoch, den 31. Juli c. feiert der Miſ⸗ 
ſions⸗Hülfs⸗Verein im Rieſengebirge fein Jahres⸗ 
feſt in der ev. Kirche zu Crommenau. Wir hoffen, 
ein Miſſionar aus Indien wird dem Feſte beiwoh⸗ 
nen. Zu zahlreicher Theilnahme ladet ergebenſt 
ein der Vorſtand. 

—— ́RKJqJNJN— j —— —]—[— re 


„Amtliche und Privat: Anzeigen. 


2736. Bekanntmachung. 

Die Putz⸗Reparatur des Thurmes der katholiſchen Kirche 
zu Oppau im Kreiſe Landeshut, die Umänderung der 
Tburm⸗Spitze und Bedachung derſelben mit Schiefer, fo 
wie die Reparatur des Schindeldachetz der Pfarrthei⸗Scheu⸗ 
ne eben da, ſollen dem Mindeſtfordernden im Wege der 
Submiffion verdungen werden. Unternehmungsluſtige qua⸗ 
lficirte Werkmeiſter werden hiermit aufgefordert ihre Sub: 
miffionsforderungen (auf der Adreſſe als ſolche bezeichnet) 
an Unterzeichneten bis zum 7ten Auguſt c. portofrei einzu⸗ 
ſenden. Die Koſten⸗Anſchläge ohne Preiſe und die Zeich⸗ 
nungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Einſicht offen, 
auch können von erſterm auf Verlangen Abſchriften gegen 
Erſtattung der Kopialien verabfolgt werden. g 

Hirſchberg, den 9. Juli 1860. W. Salgenberg, 
ſcoberg, 3 ; Bau ⸗Inſpektor. 


2805. Da mehrere Falle vorgekommen find, wo das Verbot 
des undefugten Schießens mit Feuergewehr und das Werfen 
von Raketen und Schwaͤrmern in der Nähe von Päufer 
und leicht feuerfangenden Gegenſtaͤnden, auch überall in un 
bei den Forſten und Büſchen übertreten worden iſt, ſo bringen 
wir daffelbe hiermit wieder in Erinnerung mit dem Be⸗ 
merken, daß ſtreng darauf vigilirt und der Uebertreter des 
Verbots unausbleiblich in die geſetzlich feſtgeſezten Strafen 
genommen werden wird. 
Hirſchberg den 12. Juli 1850. 
Der Magiſtrat. 


28651. Edietal⸗ Citation. 

Nachbenaunte unbekannte Erben: i 2" 

1, die Erben des im Dezember 1812 hier verſtorbenen Steuer 

beamten Johann Gottlieb Renner, 

2. die Erben des am 2. Januar 1850 zu Maiwaldau vers 
ſtorbenen Haͤuslers Friedrich Wilhelm Kuntze, 

3. die Erben der am 5. November 1819 hier verſtorbenen, 
außerehelich geborenen Chriſtiane Henriette Jakobi, 
(gewohnlich Glogner genannt), i 

werden hiermit Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten 
und ſpaͤteſtens im Termine, 

den 8. Mai 1851, Vormittags um 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden und ihre Legiti⸗ 
mation zu fuͤhren, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
an genannte Nachlaß⸗Maſſen ausgeſchloſſen und dieſe als 
ein herrenloſes Gut dem Koͤniglichen Fiskus zugeſprochen 
werden wuͤrde. ; - 

Ebenſo wird der Klemptnermeiſter Carl Wilhelm Hayn 
von hier, welcher feit 28 Jahren verſchollen, öffentlich vor⸗ 
geladen, ſich binnen genannter Friſt und ſpaͤteſtens in dem 
anberaumten Termine bei dem unterzeichneten Gericht, oder 
in deſſen Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden 
und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
derſelbe nach Vorſchrift der Geſetze für todt erklärt werden 
wird. Hirſchberg, den 21. Juni 1850, * 

Königliches Kreis-Gericht, l. Abtheilung. 


2874. Im Intereſſe des hieſigen geehrten Orts- und Frem⸗ 
den⸗Publikums wird daſſelbe hiermit dringend aufgefordert , 
während der Hundstage, als vom 23. d. bis inel 23. k. M. 
die hier Orts befindlichen Hunde ſorgfaͤltig eingeſperrt zu 
halten, indem alle umherlaufend betroffenen Hunde von 
einem Freiknecht aufgegriffen werden, und dafiir 5 fgr. Fange⸗ 
geld an ſolchen zu entrichten ſind. ; 

Warmbrunn, den 19. Juli 1850 . 

Königliches Bade Polizei⸗Directorium. 
2878. Nothwendiger Verkauf. 

Das Haus und Garten Nr. 57 zu Hohenhelmsdorf, ab: 
geſchaͤtzt auf 250 Rthlr. zufolge der nebſt Snpothetenftein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Faxe, ſo 

am 24. October 1850, Vormittags uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 8 Juli 1850. tien 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deyutatle n. 
21165. Nothwendiger Perkauf. ; 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu MO. F 

Der dem Kaufmann Auguſt Nieinere Gerichtskreiſ gt: 

vorige ſub Nr. SL zu Retfchdonf belegene r, 
Jen 00 rtl., zufolge der, nebſt Hy⸗ 

gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 25 1 der Registratur el 

eben che und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 

enden Ta am f 
19, . 1860, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Ger ichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


* 


ver 
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2569, Auction. 
Dienftag den 30. Juli, Vormittags 9 uhr, werden in 
dem, im hiefigen Kloſter befindlichen Auctions : Local 
mehrere polirte Meubles, wobei eine Kommode von 
Mahagoni und 2 große 9 ſich befinden, dann 
einige Stücken Bette, eine Matrazze mit Roßhaar, 
eine neuſilberne Suppenkelle und 8 dergl. Eßloͤffel, 
of ae ein N ganz Bez era a 
ent egen gleich baare Bezahlung in Preuß. an 
ver 57 Kauftaſtige einladend, macht dieß hiermit bekannt 


oldberg, den 17. Juli 1850, . 3 
richtliche Auctions⸗Commiſſar. 
Der a chem e 1 


e r. 
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2880, Auktion. 
Montag den 29. Juli, von Nachmittag 
2 Uhr an und folgenden Tag, ſollen in! 
= der Pfandleihanſtalt des Unterzeichneten & 
= die: Kleidungsſtücke, Wäſche, Leinwand, 
einiges Gold und eine Parthie ganz neuer 
moderner, fo wie einiger alter filberner 
Taſchenuhren, gegen gleich baare Zahlung 
= verauktionirt werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. N 
Gleichzeitig fordere ich alle Diejenigen 
auf, welche ihre Pfänder nicht einlöſen 
= können, ſelbige aber freiwillig verkaufen 
2 wollen, damit Ihnen der etwaige Ueber⸗ 
ſchuß zu gute kommt, ſich bis zum 27 ſten 
bei mir zu melden. 
Hirſchberg, den 20. Juli 1850 
J. G. Ludwig Baumert, 
8 Kaufmann und Pfandverleiher. 
ERTREATINTEARITHTETIETTUNERTEMRTETTER 


ge Auction. 

Mittwoch den 31. Juli c. Nachmittags um 3 Uhr, werde 
ich auf dem Schloßhoſe zu Ermenruh eine noch im guten 
Zuſtande befindliche 

Land ⸗Feuer⸗Spritze 
öffentlich, gegen gleich bagre Bezahlung in Preuß. Courant, 
ſteigern. Kaufluſtige hierzu einladend, macht dieß hiermit 
bekannt der gerichtliche Auctions-Commiſſarius 

Goldberg, d. 17. Juli 1880. meißer, 
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8 Lokal- 


Veraͤnderung. 


. Au ct i o n. 2 
2877. Zu der fir Mittwoch den 24ſten d. M. Nachmittag 
2 Uhr im Kaufmann Linckh ſchen Kaufe angezeigten Verſtei⸗ 
erung von Piſtolen, Gewehren, 2 großen und einigen kleinen 
ubuſſen wird noch bemerkt: daß ein Flügel, 2 Klaviere, eine 
Violine, ein Cello und eine große eiſerne Kaſſe zur Verſtei⸗ 
gerung kommen. Steckel, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Zu verpachten. 
2865. Die Fleiſcherei Haus Nr. 13 in Buſchvorwerk 
iſt auf mehrere hintereinander folgende Jahre zu verpachten. 
2788. Die Verpa N Kernobſtes in den Gärten 
von Groß: und Klein ⸗Roſen findet 
a e 23. Juli c., Vormittag A 
im herrſchaftlichen att; wo tliebhaber 
eingeladen Babe 1 „ 

Eroß⸗Roſen, den 11. Juli 1850, 
Das Domini u m. 


Dank ſag ung. 
2811. Dem Herrn Doctor Engelhardt hieſelbſt ſagen 
wir auch oͤffentlich unſern innigſten Dank für die glückliche 
Herftellung unſerer jüngften Tochter, und die dabei bewieſene 
Sorgfalt und freundlich ſte Theilnahme. 
Bolkenhain, den 14. Juli 1850. 
4 Horndrechslermeiſter Gohl und Frau. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2592. Von Heute an 5 
jeden Sonntag Nachmittag 2 Uhr, 
vom dentſchen Hauſe ab.“ 5 
Extra⸗ Omnibus ⸗ Fahrt 
von Hirſchberg nach Warmbrunn und zurück. 
Preis pro Perſon hin 5 ſgr., dagegen hin und zurück 7 % ſgr. 
Fahrbillets ſind zu haben bei . 
Me. J. Sachs & Söhne. 


2871. 2 Reichsthaler Belohnung. 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als wäre ich der Ur: 
heber des am Himmelfahrts⸗Tage erfolgten Brandes des 
Scholzſchen Hauſes zu Ober⸗Falkenhain. Wer mir den 
Ueheber dieſes Gerüchts fo namhaft macht, daß ich ihn ge⸗ 
richtlich belangen kann, fichere ich obige Belohnung zu. 

Frauz Kindler, 
Schmiedemeſſter in Ober⸗ Falkenhain. 


289 1. Ehrenerklärung und Abbitte. . 
Die groͤblichen Beleidigungen, welche wir Unterzeichnete 
der Frau Lohnfuhrmann Pätold zugefügt haben, nehmen 
wir hiermit zuröck. Die Beleidigungen anzufuͤhren, wollen 
wir, der Ausdrucksweiſe wegen, nicht erwähnen, indem diefelben 
zu gemeiner Art waren. Wir erklaren hiermit die Frau 
Pig old als eine rechtliche Frau und warnen für Weiterver⸗ 
breitung der von uns in Uebereilung geſprochener Beleidigung. 
Tiſchlermeiſter Phil pp Merten und Frau. 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden mache ich hierdurch die ergebene 


Anzeige, daß ich meine Galanterie- und 


der Butterlaube in's Haus des Herrn Kämmerer Kahl verlegt habe, 
gut aſſortirtes Lager zur geneigten Beachtung. 


Hirſchberg. 


Kurzwaaren-Handlung von der Langgaſſe nach 


und empfehle mein 
J. D. Cohn. 


2853. Der Poſten eines Hülfsjäners bei dem Dom. 
Mittel⸗Langenöls, Laubaner Kreiſes, iſt bereits vergeben. 


x. Für Auswanderer! 


Von den Herren C. Pokrantz K Comp in Bremen 
bevollmächtigt, bin ich jederzeit bereit, Paſſagiere zur Uever⸗ 
fahrt nach New Jork, Baltin ore, New: Orleans, Galveston 
in Texas, San Francisco in Californien und anderen ame⸗ 
rikaniſchen und auſtraliſchen Häfen anzunehmen und 
mit buͤndigen Schiffskontrakten zu verfehen. Ich bin im 
Stande, die niedrigſten Preiſe zu ſtellen, die uͤberhaupt 
in Bremen exiſtiren, und ſichere allen ſich mir anvertrauenden 
Auswanderern die beſte und ſorgfältigſte Beförderung 
auf großen, in Erſter Klaſſe ſtehenden Dreimaſtern zu. 

Greiffenberg am Queis. W. M. Trautmann. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
2752. In Schömberg bei Landeshut iſt die Fleifcherei, sub 
Nr. 234. mit Garten, Hof und Stallung für den Preis von 
400 Thaler aus freier Hand zu verkoufen. (Anzahlung 200 
Thaler) Die Gebaͤude ſtehen mit 400 Thaler in der 
Feuerkaſſe. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 
E. Ganſel zn Bunzlau. 
2851. 


Verkaufs- Anzeige. 

Das gelegene, maſſive Haus No. 163 zu Hartliebsdorf, 
nebft Keller und Garten, iſt ſofort zu verkaufen. Taffelte 
liegt nahe an der Kirche zu Deutmannsdorf, und eignet ſich 
gut für Handeltreibende und ſonſtige Geſchaͤftstreibende. 
Naͤhere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe der Schuh⸗ 
machermeiſter Guſtav Reimann in Loͤwenberg. 
2860. Meine dicht an der Stadt Hirſchberg und in der 


Nähe des Pflanzberges ſehr reizend gelegene Beſitzung iſt 


ſofort zu verkaufen. Es beſteht dieſelbe aus einem neuen, 
maſſiven, zweiſtöckigen Wohnhauſe, welches außer den zur 
Wirthſchaft noͤthigen Räumen 7 freundliche Zimmer enthält, 
deren jedes eine der ſchöͤnſten Ausſichten darbietet. In der 
an das Haus ſtoßenden Remiſe befinden ſich der Pferde⸗ und 
Kuhſtall, Holzgelaſſe ꝛc. Die dreiſchuͤrige Wieſe und der 
Acker des mehr als 12 Schfl. enthaltenden Gartens gewäh- 
ren für 3 Kühe binlängliches Futter, und eine Plumpe und 
ein Brunnen liefern das nöthige Waſſer. Ein Blumengaͤrt⸗ 
chen erhöht die Annehmlichkeit des Grundſtuͤcks. Zur Ans 
zahlung würden 2000 Rthlr. erforderlich fein. Näheres bei 
Wecke, Hirtengaſſe No. 1006. 
28%. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine Groß⸗ 
gärtnerſtelle No. 30 zu Rohrlach aus freier Hand zu 
verkaufen. Joſeph Häring. 
2880. Aus freier Hand zu verkaufen. 

Die den Trautmann ſchen Erben gehoͤrige Groß⸗ 
gartennahrung ſub Nr. 2 hieſelbſt, wozu circa 7 Mor: 
gen Areal von guter Qualität und nahe am Wohnhauſe 
gelegen, gehören, iſt mit der diesjährigen Ernte ſofort zu 
verkaufen. Das Wohnhaus, welches außer einer Ober und 
Unterſtube, mehrere Kammern, die Scheuer und maſſiven 
Kuhſtall enthält, befindet ſich im beften Bauzuſtande. Das 
Nähere iſt bei dem Bauer Trautmann in Ober⸗Schade⸗ 
walde oder bei dem e Ben ber 

artmanns dor i Markliſſa, den 10. Jult 1850. 

se Be Reiche, Gerichtsſchreiber. 
2881. Bekanntmachung. 

Das Haus Nr. 456, äußere Schildauer Straße, ſteht 
fofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 
erfahren beim Eigenthuͤmer ſelbſt. 
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>”. Haus: Verkauf. 


Mein in Freiburg Nr. 67 gelegenes Kaus mit zwei bes 
wohnbaren Stuben nebit Kammern, Stallung zu 6 Pferden, 
Schuppen, auch einen Morgen Gemüſegarten bin ich ge⸗ 
fonnen aus freier Hand zu verkaufen. Kauftuſtige können 
ſich perſoͤnlich oder in frankirten Briefen an Unterzeichneten 


wenden. 
Freiburg den 15. Juli 1850, Karl Böhm, 


2700. Eine Gaſt⸗ u. Schankwirthſchaft 
nedſt Geſellſchaftsgarten, mit circa 30 Morgen vorzöglich⸗ 
ſtem Acker incl. Garten und Wieſe, ganz in der Naͤhe einer 
lebhaften großen Stadt, iſt ſofort mit allem todten und 
lebenden Inventarinm aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Naͤhere durch die Expedition des Boten. 


2767. Das Haus No. 130 zu Heriſchdorf bei der Bruͤcke 
zu Warmbrunn iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


2559, Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter iſt geſonnen feinen Gerichtskretſcham 
Nr. 1, nebſt Fleiſcherei, Gaͤrten, Acker und Wieſen in Lau⸗ 
terbach, Kreis Bolkenhain, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige können ſich jederzeit bei mir oder bei dem Ge⸗ 
richtsſcholz Herrn Krebs in Lauterbach melden. 0 
6 Carl Meirich, 5 
Gutsbeſitzer in Herzogswaldau bei Jauer. 
2601. Die Lieut. Tenzerſche Beſitzung Nr. 48 zu Arns⸗ 
dorf, beſtehend in einem freundlichen, maſſiven, mehrere 
Stuben enthaltenden Woh hauſe, maſſiven Wirthſchafts⸗ 
gebaͤuden und circa 50 Scheffel Acker und Wieſen, alles in 
gutem Bau- und Culturzuſtande, iſt mit Inventarium und 
Ernte bald zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
Dr. Meyer in Hirſchberg. 


2863. 81 f 0 

Ein Bauergut 
ohnweit Hirſchberg, mit circa 70 Morgen Acker, viel Wieſe⸗ 
wachs, uͤber 70 Morgen Buſch, 2 Pferde, 3 Ochſen, 10 Kühe, 
Ziegen ꝛc. ꝛc. iſt ſofort um 4000 rtl. zu verkaufen. Näheres 
ſagt der Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 


2810. Die Freiſtelle Nr. 57 zu Hermsdorf bei Gold⸗ 
berg ſteht zum Verkauf. Sie enthaͤlt ein maſſives Wohn⸗ 
gebaͤude, eine Scheune mit maſſiver Bedachung und circa 
9 Morgen Acker, Wieſe und Garten. Die vage und Raͤum⸗ 
lichkeit des Wohngebaudes eignet ſich zu einem angenehmen 
Aufenthalt, und die Kaufbedipgungen, bei mir geneigteſt zu 
erfragen, find dem Zeitverhältuiß angemeſſen, billig. 
Goldberg den 11. Juli 1850. C. Goldnau. 

2731. 


2310. Aechten Albanier, 


1 Winikt, empfiehlt 
aus der kaiſerl. Eönigl, Tabakfabrik Zulius Liebig. 
2815. Eine gar z brauchbare Watte machine nebft Zu ⸗ 
behoͤr, ſteht —.— Se de billig zu verkaufen beim ret. 
ſchambeſiger Julius Funck in Blum enau bei Bolkenhain. 
2832. Ein Bienenftod ſteht zu verkaufen in Nr. 43 
zu Kunnersdorf. 


= 934 — 


2882. Ein boktav. b a get iſt für ; ’ 
20 rtl. zu verkaufe W 5 e die 5 en Ein Billard in gutem Zuſtande, nebſt Baͤllen, 
2803. Neue und gebrauchte Bettfeper m find zu Queuen ꝛc. iſt veraͤnderungshalben billig zu verkaufen bei 


haben beim Handelsmann Streckenbach in Warmbrunn. 2897. verwittw. Endler am Burgthore. 
. Für Schnupfer EN 2781. Einen gut erhaltenen Brandeis'ſchen Flügel ver: 
2838. Carotten f. ſauern Grand cardinal, kauft gegen N Wende en As 
3 f. . dopp. Mops Nr. 2, der Schullehrer Schenk in Sirgwitz. 


„St. Omer, ſaͤmmtlich aus der 


Ar .t N g — 
bekannten Fabrik von H 6. G. Hippe in Lauban, empfiehlt Ein bedeutendes Lager NMouslin de laine 
i M. b nin ; : 
zu gefälliger e Sch bonerkrahe. in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, fo wie 


ern „ breite Kleider battiſte empfiehlt, um damit 
2876. Franzoͤſiſchen Wein⸗Eſſig gänzlich zu räumen, weit unter dem Koſtenpreiſe | 
armen 3.0. Borna um eee 


Die 
GECOLDBERGEBR’'schen 


galvano- electrischen 1% 
9 901 { 
Rheumatismus- %\ 
Ketten, ISCH 
| a 


VD hält . 
Herr Adolph Greiffenberg in Schweidnitz, ſo wie auch in 


| 
Bunzlan . . Herr C. Baumann, Ohlau . err H. Mäntler, 
H. E: Seyler, Meichenbah - . = Heinrich Rimaun, | 


Charlottenbruun = : 
ankenſtein . E. Tſchörner, Meichenjtein » . » Bartſch, 
burg =: C. A. Leupold, Steina jn 8 F. Warmuth, 
R Carl Rutſch, Striegan ,.2 obert Krauſe, - 
Goldberg g. Nobert Seidel, Waldenburg. J. W. Nölls Eydam, 
Greiffenberg a. S. W. M. Trautmann, Wohlan B. 6. Hoffmann, 
Groß⸗Glogan . = Woldemar Bauer, Job ten. Carl Wunderlich, 
ay nan „A. E. Fiſcher, Bolkenhain » + = ©. Jentſch, 
irichberg . Joh. Got tf. Diettrich, Patſchkan F. A. Hanke, 
Jauer . W. Schubert, Salz brunn G. F. Horand, ® 
Diegnitz „F. Tilgner, Lauban : J. Nobeling, 
Löwenberg : 3.6.9. Eſchrich, Neiner z . F. Wohl, 
L üben . E. Thies, Neumarktt . . Weber, 
Muskau FE. A. Krauſe, Maltſch a. / O. 6G. A. Lautzke, 


niemand anders jedoch in den benannten Städten 


in ihrer ursprünglichen, bisher unübertroffenen Form und Zusammenstellung echt und sind zu 
den festgestellten Fabrikpreisen zu haben. Zur Empfehlung dieser in Pentschland, Belgien, Frankreich, 
England, Dönemark , Schweden Nored Spanien, Schweiz, Russland. Italien, Ungarn und Nord-Amerika verhrei- 
teten, von mir erfundenen und verfertigten sogen. Goldberger’schen Ketten wird es genügen anzuführen, 
dass dieser galyano-eleetrische Apparat in seiner bisherigen Construction durch die scientilischen (Wissen- 
echaftl.) Forschungen der m dic, Facultätzu Wien u. folg. wohlrenommirter Aerzte: 
Dr. Harless, Kgl. Pr. Geh. Ruth, „Ritter d. Roth. Adlerord. u. Prof. a d. Univ. zu Bonn; Dr. Braun, 
® Kgl. Süchs. Prof. a. d. Univ. zu Leipzig; Kgl. Baiersch. Medie. Rath Dr. Dotzauer in Bamberg; Kgl. Ir. 
San. Rath u. Kreis-P’hys- Dr. Eile hne in Erfurt; Dr. Alois Prosper Raspi, Prof. u. Procur. an der 
K. K. Univ, zu Wien; legl. Sächs. Med. Rath Dr. Clarus, Prof. an der Univ. zu Leipzig; Dr. Lunge; 
Kgl. Kreis-Chirurg. u. Kreis- Dircet. in Quedlinburg; Dr. Koch, ITerzogl. Nassauisch. Med. Rath i. St. Goars- 
hausen; _Fürstl. Rath u. Phys. Dr. E. Hartmann in Arnstadt; Dr. Nick, Kgl. Würtemb. Amts- Arzt in 
Iny; br. J. N. Saller, Leib-Arzt Sr. Hoh. d. Herz. Ferdinand, Ritter ete. zu Wien; Dr. Weiss, Kgl. 
Pr. Regim, Arzt in Potsdam; Dr. Gustedt, Kgl. Kreis-Phys. in Wolmirstedt; Dr. Ant. Day, Bastler, 
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Mais, Prof. zu Wien; Dr. Engler, Kgl. Kreis- Phys. in Breslau; Kurfürstl. Landger. Arzt Dr. Kampf- 
müller in Cassel; Dr. Mankiewiez, Kgl. Kreis-Phys. in Nakel; Kgl. Hannov. Land-Phys. Dr. etc. Kro hne 
in Nordheim; Dr. Haas, K. K. Stadt-Phys. in Budweis (Böhmen); Dr. Arnold, Comm. Arzt in Schweid- 
nitz; Kgl. än. Bat. Arzt A. Gerner in Copenhagen; Dr. Theoph. Fleischer, Mitgl. d. med. Facultät 
zu Wien; Kgl. Milit. Arzt Flieger in Königsb. i. Pr.; Stadt- u. Crim. Arzt Georg Hickel in Neutitschein 
(Mähren); Doudaine, ect. en Medee., de la Faculte de Paris; Dr. Carl Sterz, k. K. Primar Arzt in 
Wien; Dr. Norbert Avde, Mag. d Geburtskülfe u. Heilkunde in Andrichau (Galizien); Dr. Müller, 
Merz. Nassauisch. Med. Rath in Wierbaden; Pr. Arntz, pract. Arzt in Cleve; Dr. Rem ack, practs Arzt in 
Posen; Kgl. Bat. Arzt Rabetge in Oppeln; Milit. Arzt. Herrm. Krauss in Leipzig; Dr. Ley, pract. 
Arzt in Schleusingen; Dr. Haarmann, pract. Arzt in Gerbstädt; Dr. I. Schwarzenberg, pract. Arzt u. 
Wundarzt in Schakensleben; Dr. Kahleis, pract. Arzt in Radegast Lei Delitzsch; Dr. Haselof, pract. Arzt 
in Berlin; praet. Wundarzt Schiefer in Buckau-Magdch.; praect. Zahnarzt F. Felgentreff in Potsdam; 
Dr. Ruge, pract. Arzt in Berlin; Dr. Oppler, pract. Arzt in Jarnowitz; Dr. Schüller, praet. Arzt in 
Lüben; Dr. Speyer, pract. Arzt in Jauer; Wundarzt Weinsheimer in Naila (Baiern); Dr. Stempel, 
praet. Arzt in Neustadt n. d. II. (Baiern); Ur, Carl Böhm, praet. Arzt in Clausthal (Hannover); Dr. Forster, 
pract. Arzt in Carlsbad (Böhmen); Dr. Wendt, pract. Arzt in Boitzenlurg; Dr. Gentil, pract. Arzt in 
Strassbessenbach b. Aschaffenburg; Dr. Krog mann, pract. Arzt in Hagenow; Dr. Adam Heinrich Meyer 
in Chemnitz; pract. Wundarzt und Operat. Carl Gust. Troitzsch in Frankenberg (Sachsen); Dr. Frank, 
prangt. Arzt in Wurzen; Dr. Riemschneider, pract. Arzt in Grimma; Baceal. med. Schmidt in Leipzig, 
Chirurg. Ignaz Rauschenberger in Ibschütz (Oesterr.); Dr Arnold Gusmann, praet. Arzt in Lem- 
berg; Bez. Chirurg. Anton Piringer in Gleinstätten (Steyermark); Dr. J. F. Kirsten, pract. Arzt in 
Leipzig; Dr. Weiss, prad. Arzt in Speier; pract. Arzt Dr. Scharff in Gebesce (Reg. Bez. Erfurt); Dr. 
auch, praet. Arzt in Neuhaus (Böhmen); Dr. Kalt, pract. Arzt in Coblenz; Dr. J. C. A. Buhle, pract. 
Arzt in Alsleben a. d. S.; Dr. Stolte, pract. Arzt in Potsdam; Dr. Behrend, prnet. Arzt in Goldberg 
(Schlesien); Dr. Richter in Berlin; Dr. Carl Beier, pract. Arzt. in Leipzig; Dr. Tieftrunk, pract. 
Arzt in Halle a. S.; Dr. Neide, pract. Arzt in Tarnowitz; Dr. Maffei, pract. Arzt in Salzburg; Dr. Finn, 
‚raet. Arzt in Gross-Breitenbach; Dr. Anton Schönach, pract. Arzt in Insbruck; Dr. Cornet, pract. Arzt 
in Hall (Tyrol); Dr. Polack, praet. Arzt in Ischl, Dr. Hirschfeld, pract. Arzt in Tuchel (Reg. Bez. 
Marienwerder); Med. Chir. u. Accouch. Schneider in Hohenfriedeberg (Schlesien); Magister d. Zahnheil- 
kunde und Geburtsarzt Dr. A. M. Lowy in Wien; Dr. Jos. Blaschke, pract. Arzt in Neutitschein (Mähren); 
Dr. Schmidt, pract. Arzt in Königsb. i. P.; Ur. Cohn, praet. Arzt in Berlin; Dr. W. Pauly, pract. Arzt 
in Laudau; Dr. Krüger pract. Arzt in Tennstädt (Reg. Bez. Erfurt); Landarzt Mohr in Eichstädt (Baiern); 
Dr. S. Jeiteles, pract. Arzt in Pıag; Stadtwundarzt Joseph Pur in Freiberg (Mähren); Dr. A. Kaan, pract. 
Arzt in Triest; Dr. Hengstenberg, pract. Arzt in Meurs (Rhein-Prov.); Chir. Accouch. u. Dentist Nowottny 
in Böhm. Leipa; Dr. N. H. Tiedemann, pr. Arzt in Wöhrden (Holstein); Br. Körner, pract. Arzt in Itzehöe; 
v. L. Raudnitz, pract. Arzt in Wien u. A. m.; seine hohe rationelle Würdigung gefunden und über alle 
Nachbildungen gestellt warden ist — (80 z. B. attestirt der Kgl. Süchs. Prof. an der Univers. zu Leipzig, Hr, 
Dr. Braun: „dass die Goldb erger”schen galvano-electr. Ketten gegen Rheumatismus und andere dergleichen 
„Uebel den Verzug vor anderen dergl. Fabrikaten verdienen, auch sich als üusserst wirksam 
»und heilbringend bewiesen haben, bescheinigt auf Verlangen. Leipzig, den 5. Mai 1849. Prof. Dr. Braun.“) 
— während andererseits die wohlthätige und heilkräftige Wirkung der Goldbergerschen Ketten auf em- 
Pirischen (erfahrungsgemässem) Wege durch mehr als Ein Tausend amtlich beglaubigte Atteste hoch- 
ächtbarer Personen, die in einer gedruckten Broschüre zusammengestellt, in sämmtlichen obengenannten 
Depots der Goldbergerschen Ketten, unentgeldlich ausgegeben werden, ausser allen Zweifel gesetzt, 
und die Celebrität dieser Ketten hierdurch vollkommen gerechtfertigt ist. 
J. T. GLDBEHRGER, in Berlin, vorm. in Tarnowitz, 
K. K. Ocsterr. privilegirte und Kgl. Preuss. concessionirte Fabrik galvano-electrischer Apparate, 
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1 Kauf Bei 1 ch 2 280 f n EHER a hause und 

197. 36 iſt ei i v interha 
Reife Blaubeeren Dricaeli au bepieben, bi. Wagner: Aorniaube Bde 

kauft Carl Samuel Häusler 2802. Eine Oberftube nebft Alkove und gubepör IR au 


vermiethen und kann künftige Michaelis bezogen w 
vor dem Burgthore. Handelsmann Strecken bach In Warmbrunn. 


2807. Eine Marmor Tiſchplatte kauft 5 D 
. . 2393, Vermiethung: ; 
lt Du Bois uf einer der lebhafteſten Straßen Se ſch beg e ig 
Zu vermietben. entweder bald, oder auch von Michaeli ene ne 
TTECCETECECCCCCCCCCCCC Kupapen SB JE Fi Din 
a 2 2 2 m 5 7 3 
. 5 —— ettauer. ſo wie Wagen⸗Remiſe und nöthiger Gelaß nebſt ſchönem 


x —- . ——ů — s — Garten zu vermiethen. Auch kann noͤthigenfalls ein Theil 
2780. Eine möblirte Stute ſſt zu vermiethen dunkle Burg⸗ davon in Miethe abgelaſſen werden. 
gaſſe Nr. 100. Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition des Boten. 


25%, Zu vermiethen 
und bald zu beziehen ift die Iſte Etage, beſtehend 
in 7 Piegen, auch getheilt, mit oder ohne Stal⸗ 
lung und Wagenplatz. C. A. Biemelt. 

Petersdorf im Juli 1850. 


Wie tba h. 1 
2881. Ein ſicherer Miether ſucht in oder nahe der Stadt 
zu Michaeli c. eine aus vier Piecen beſtehende Wohnung, 
nebſt Zubehör und Garten. Adreſſen der Vermiether werden 
in der Redaction des Boten ſub P'. W. erbeten. 


Berfonen finden Unter kommen. 
8 n Schuhmacher⸗Geſelle, ein guter Damen: 
cn, Arbeiter „findet ſofort dauernde Befhäftigung, beim 
Hiefhberg, Langgaſſe Nr. 66. Schuhmacher Maiwald. 


2808. Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Schäfer findet zu Michaeli 1850 ein Unterkommen bei 
dem Dominio Nieder-Blasdorf bei Landeshut. 
Das Dominium. 
Perſonen finden Beſchäftigung. 
2852. Weber, welche mehrtrittige Arbeit zu machen 
verſtehen, finden dauernde Beſchäftigung unter 
guter Lohnung in der Fabrik bei 5 
Schmiedeberg, den Ra. Juli 1850. 
Wilhelm Stör. 


Gefunden. 
2875. Am 15 ten dieſes Monats hat ſich ein ſchwarzer, 
225 ee Hund, engliſcher Race, mit weißer Schneppe 
und dergleichen Laufen und Bruſt, zu mir gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann denſelden innerhald 8 Tagen 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebuͤhren 
zuruck erhalten vom Kaufmann Hornig in Hirſchberg. 


2862. Ein Dachs mit einem gelben meſſingenen Hals⸗ 
bande, gez B. St. Bolkenhain, hat ſich zu mir gefunden. 
Der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann denfelben gegen die Ins 
fertionegebühren und Futterkoſten in Empfang nehmen. 
Hirſchberg d. 17. Juli 1850. Siegert, Schuhmachermſtr. 


; Verloren. 
2885. Eine ſilberne Brille iſt im Gaſthof zum Kynaſt 
verloren worden. Der Finder wolle dieſelbe dort abgeben. 


2595. Eine gute Belohnung erhält Derjenige, welcher eine 
von Warmbrunn bis Stonsdorf verlorene Granat⸗Vorſteck⸗ 
nadel (Broche) in der ev. Schule in Warmbrunn abgiebt. 


Geld ⸗ Verkehr. 


Thaler GO A 5% Zinfen 
Grundſtücke ſofort, oder Mi⸗ 
Naͤhere Auskunft ertheilt die 


— 


2801. 

ſind zur erſten Hypothek auf 
aeli d. J. auszuleihen. 
rpedition des Boten. 


Einladungen. 


Morgen Sonntag in Stonsdorf 
W. Konzert. 


Mon Jean. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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2886. Zum Kirſchenfeſt, den 21. Juli, ladet ergebenſt 
ein und bittet um einen recht zahlreichen Beſuch 
Lehnhaus. Jäckel, Brauer. 


J.. ̃ EL EA ae 

2872. Sonntag den 21. d. Concert und Tanzmuſik, 

wozu freundlichſt einladet E. Schneider. 
Altſchoͤnau den 17. Juli 1859. 


2873. Ei n la d u u 7 


Zu einem Kegel⸗Lagen⸗Schieben 


auf künftigen Montag, den 22. Juli, ladet 


hiermit ergebenſt ein Neumann, Brauer. 
Neukirch den 15. Juli 1850, 


I 
1 
\ 


Wechsel- und Geld-Cours. | S && 
£ 18282 
Breslau, 16 Juli 1850. an 
DD N 
Wechsel- Course. Briefe, Geld. 3 N 5 2 
Amsterdam in Cotir., 1 Mon.] — 140% |% 25 ug 
Hamburg in Banco, A vista] — 150%, ( SPS a 
dito dito 2 Mon. 9 % a BR 
. ondon für 1 Pfd. St., 3 Mon.|6. 25 — . 
Wen 2 Mon] — > 23 
Berlins a vista] 100 — 5 S2 SZ 
dito 2 Mon.] — mu f 25 f 
Geld- Course. ie 3 3 — 8 
Holland. Rand-Ducaten - - 66%, = 3 2 3 8 — 
Kaıserl. Ducaten - - - - - - — 96 — 
Friedrichsd or- 113% = SEE 
Louisd or- 112 ½ * 2 E D 
Pohiusch Courant: 096% >= 12 | 
* ienergance-Notenats0 Fl. — 86 Fer Tun 
Eſfecten- Course Ade 2 
Staats- Schuldsch., 3 ½ . C 861. — 2 l 2 
seehandl.-Pr.-Sch., aswRtll]| — 106 242 U 
ar Herz Pos. Pfandbr.4p. C 10% | — e 

dito dito dito 13 p. C. 91 — 42 23 
Schles.PfvA000Rt 3 ½ pC. 66% — ia 
dito dt 800 - 3½ pc. 2 di Salz 
ditoLit.B.1000 - 4 ( r3 LT 

\ * 101 85 5 
dito dito 300 4 p. C . — S 
dito dito 1000 3% p. C. * 5 2 
Discontodo . AP N = = 2 8 
- — — — — - 2 — = 
Getreide MarftsPreife, 
Hirſchberg, den 18. Juli 1650. 

Der dw. Weizen g. Weizen“ Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. far. pf. vet. for. pf. rtl. far. pf. ver. far. pf. rtt. for. pl. 
— — — 1 — — 1 
Höchſter 2 5 — 25 112 18)— 
Mittler 1 1 IE — 1 — 28 —I-20—j -- 17 6 
Niedriger 128 — 102,26 - 21 17 
Erbſen J Höchſter I— 280 —J Mittler J 260 
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